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Das Sdiladitfcld van Wittenberg
VertnsAinitsinaiiOicr des Systems

St Tote oder 500 ?

Wittenberg . ( DRV ) Die Anzahl der bisher bei de « AufrLu -

mungsarbeite « an der Llnglücksstätte insgesamt geborgenen Tote « beträgt

« ach Angabe der Betriebsleitung 45 . Die Verlustliste ist jedoch noch nicht ab »

geschlossen .

An die Delegierten
zum Parteitag
und zur Frauenreichskonferenz

Es wird den Delegierten zur Kenntnis ge¬

bracht , daß die Fronen - Reichskonfe¬
renz am Donnerstag , dem 20 . Juni , « m

9 Uhr vormittags im kleinen D o p z -

Saal in Brün « , Lajanskyplatz 3, stattfindet .

Die Berhandlnngen des Parteitages
beginnen am Donnerstag , dem 20 . Juni ,

um 19 Uhr ( 7 Uhr nachmittags ) . Di «

Delegierten werden gebeten , sich so zeitgerecht
einzufinden , damit unbedingt präzise 7 Uhr mit

den Berhandlnngen des Parteitages begonnen
werden kann .

Jeder Delegierte zur Frauen - Reichskonfe¬
renz und zum Parteitag muß sich mit einem Man¬

dat der delegierenden Organisationen und mit

seinem Parteimitgliedsbuche ausweisen .
*

Anforderungen von Wohnungen sind

an das Parteisekretariat in Brün « , Französische
Straße 24/26 , zu richten .

An alle Parteiorganisationen

Den Organisationen wird zur Kenntnis ge¬

bracht , daß alle für daS ReichSparteisrkretariat

bestimmten Zuschriften vom Mittwoch , dem 19 .

Juni , ab an die Adresse deS Genossen Sieg ,

fried Taub , Brünn , Dopzsaal , L « .

janskhplah 3, zu richten sind . Ab Sonntag ,
den 23 . Jmri , können dann alle Zuschriften wieder

unter der Adresse des Prager Sekretariates ab¬

gehen .
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Abschied von Moskau
Stürmische Ovationen auf dem Bahnhof

Moskau . Außenminister Dr . Benes ist » wie

bereits kurz gemeldet wurde , am Donnerstag aus

Moskau über Charkow und Kiew nach Prag
abgereist . Bis zut Grenze begleiteten den Minister
der tschechoslowakische Gesandte in Moskau

P a v l ü mit Gemahlin und der Chef des Pro¬

tokolls deS Kommissariats für Aeußeres Bar¬

kow .

Auf dem Bahnhofe , der mit den tschechoslo¬
wakischen und sowjetrussischen Flaggen geschmückt
war , wurde dem scheidenden Aussenminister ein

feierlicher und steundschaftlicher Abschied bereitet .

Zur Verabschiedung hatten sich eingefunden : der

Volkskommissär für Auswärtiges Litwinow
und Gemahlin , der Stellvertreter Litwinows ,
Krestinski , der Vorstand der westlichen Ab¬

teilung im Aussenkommissariat Stern , der Ver¬

treter des Kommandanten der Moskauer Garnison
Gorbaäew , der Vorsitzende der Moskauer

Sowjets Bulganin , der Vorsitzende des russi¬
schen Verbandes für Fremdenbewegung A r o «

s c w, weiters das gesamte Personal der tschecho¬
slowakischen Gesandtschaft , der französische Bot¬

schafter A l p h a « d, der rumänische Gesandte
C i u n t u, die verantwortlichen Mitarbeiter deS

Aussenkommissariates und des Verteidigungskom¬
missariates , Vertreter der Presse , des öffentlichen
Lebens usw . In dem Augenblicke , als sich der Zug
in Bewegung setzte , bereitete daS den Bahnsteg
füllende zahlreiche Publikum Dr . Benes stür¬
mische O v at i o n e n.

Mussolinis Losik
Radikalste Lösung in Abessinien ange¬

kündigt

Paris . Von dem römischen Berichterstatter
deS „Excelsior " befragt , erklärt « der italienische
Ministerpräsident Mussolini : „ Die Entwicklung
der abessinischen Affären ^ wird einen ganz

logischen Abs ch l u h erfahren . Italien
besitzt absolute Freiheit in seinen Entscheidungen .
Unsere Grenzen jn Ost - Afrika sind st ä n big
b e d r o h t ( l ) , und diese Gefahr steigt immer

mehr an . Es ist demnach auch unsere Pflicht , daS

Problem der italienisch - abessinischen Beziehungen
auf die offenste , aber auch radikalste Art einer

Lösung zuzuführen . "

Die Behörden bewahren strengstes
Stillschweigen über die Ursache der

furchtbaren Sprengschlagkatastrophe und sämtliche

telephonis chen Unterredungen
werden behördlicherseits streng kontrol¬

liert . Freitag morgens wurden ganz plötzlich

alle telephonischen Gespräche der ausländi¬

schen Presselorrespondenten un¬

terbrochen , obwohl die Journalisten ihren

Redaktionen bloss die amtlichen Zahlen der Toten

und Verletzten bekänntgaben . Zwei französi¬

sche I o u r n a l i st e n, die sich im Kraftwagen

an den Ort des Unglücks begeben wollten , wur¬

den durch die G e st a p o angehalten und erst nach

zwei Stunden in Freiheit gesettz .

Jn Wittenberg sieht man in allen Stvatzen
vernagelte Schaufenster und beschädigte Dächer .

Am stärksten haben natürlich die der Unglücks¬

stätte benachbarten Dörfer und Arbeitersiedlungen '

Schaden erlitten , vor allem Reinsdorf selbst und

Braunsdorf . Hier sind überall viele Dächer abge¬
deckt und viele Mauern und Giebel abgetragen .
Auch an Mauern und Giebeln sind die Wirkungen
der . Explosion zu sehen . Die Bewohner hatten

vielfach in der ersten Aufregung ihre Bettest aus

den Wohnungen geholt und imFreienkam -
piert .

Jn den Strassen von Wittenberg sieht man

jetzt viele Menschen mit Verbän¬

den . Es handelt sich um die Leichtverletzten , die

schon aus den Krankenhäusern entlassen werden

konnten .
Das ganze Gebiet ist d u r ch Feldjä¬

ger abgesperrt .

Einer der Arbeiter , die bei der Explosions¬
katastrophe in Reinsdorf verwundet wurden , er¬

klärte dem Berichterstatter des Reuterbureaus ,

dass der Ort , an dem sich die Explosion ereignete ,
das Bild schrecklicher Verwüstung und Vernichtung
biete . Eine ganze Reihe von Gebäuden wurden

durch die Explosion zerschmettert . Einige Arbeiter

verliehen gerade die Arbeit , als sich die Explo¬

sion ereignet «. Niemand , der in dem betroffenen
Gebäude weilte , vermochte der Vernichtung zu

entgehen . Die Rettungsarbeiten für die Ver¬

wundeten setzten i « den ersten Nachmittagsstun¬
den ein , unsere Arbeit aber , sagte der Arbeiter ,

ist allerdings sehr erschwert durch ' die Flammen
und die Gefahr neuer Exlosionen .

Der Berichterstatter des R eu t e r bü¬

re a u s schätzt die Zahl der Toten bei der Ex -

plosionskatastrophe auf 500 bis 1500 . Mehr
als sieben Stunden hindurch trugen die Rettungs¬
mannschaften die Opfer auf einen improvisierten

Verbandsplatz . Die Stätte des Unglücks ist durch

einen Polizeikordon ahgesperrt . Die emporschla¬

genden Flammen sind auf weite , Entfernung hin

zu sehen . Den Angehörigen der Opfer
wurde der Z u t r i t t zu der Unglücksstätte

nicht gestattet und es spielten sich Ber -

z w e i f u n g s s z e n c n ab , als die F r a u e n

und Kinder der Getöteten von den Gebäuden

fortgewiesen wurden , in denen die To¬

ten lagen .

Heldenmütige Solidarität
der Arbeiter

ReinSdorf . Wie der Sonderberichterstatter
des DRB von der Unglücksstätte am Freitag mit¬

tag meldet , steigt immer noch Rauch von den

schwelenden Trümmern des zerstörten Betriebs¬

teiles auf . Nur den Rettungsmannschaften wurde

das Vordringen gegen den Katastrophenherd ge¬

stattet . Zu wirren Knäueln ineinandergetriebene
Eisenträger , geborstene Kessel , grosse Lachen von

Säuren bezeichnen die Stelle , an der kaum 24

Stmttien vorher noch Tätige am Werk waren .

Die Absperrungen wurden auch in den Vormit -

tagsstunden noch streng aufrechterhalten , weil

man von vornherein durch etwa erneut auftreten¬
de Explosionen Opfer vermeiden wollte . Auf den
Trümmern sieht man die Rettungsmannschaften ,
Sanitäter und Werkangehörige damit beschäftigt ,
ihre toten Arbeitskameraden zu bergen . Ueberall

sieht man die über das Gelände verteilten

Hydranten mit Schläuchen versehen .
Todesmutiger Opfersinn und wagemutige Ein¬

satzbereitschaft für die Arbeitskameraden zeich¬
neten überhaupt die ganze Rettungsaktion aus .
Eine besondere Gefahr bildeten im Augenblick
der Katastrophe einige grosse Behälter mit

Sprengstoffen . Unter Einsetzung ihres Lebens

drangen mehrere Betriebsangehörige vor , um

ihrem Arbeitskameraden , der dort ständige Wache
hält , zu bergen . Auf mehrmaliges Rufen er¬

schien der Arbeiter wohlbehalten und erklärte ,
nicht eher vom Platze zu weichen , bis die gesamte
Anlage vollkommen unter Wasser gesetzt fei . Die
Pflichterfüllung hat eine Ausbreitung und eine

Vermehrung der Zahl der Opfer verhindert ,

Vie Goebbels arbeitet

Par i S. „ Paris Midi " und „ Jntransinge -
ant " kündigen an , daß ihre Berliner Korrespon¬
denten , die gestern abend nach Wittenberge rei¬
sten , um sich an Ort und Stelle über den Umfang
der ExPlosionSkatastrophe in der westphSlisch -
anhaltischen Sprengstoffabrik z « unterrichten , bei
ihrem Eintreffen in dieser Stadt von der Staats¬
polizei frstgenommen wurden , obwohl ihre AuS -
weiSpapiere vollkommen in Ordnung waren . Die
beiden französischen Journalisten wurden unter

Bedeckung von vier Gendarmen zum Polizeidi¬
striktschef nach Biefferitz gebracht , wo sie nach
einer halben Stunde wieder in Freiheit gesetzt
wurden . Die beiden Korrespondenten kehrten nach
Wittenberg zurück , konnten aber ihre Berichte
telephonisch nicht durchgeben , weil sie gerade im

Augenblick , als sie dieZahlderOpfer
der Katastrophe melden woll¬

ten , regelmäßig unterbrochen
wurden .

niemand glaubt

an die offiziellen Ziffern

Der Sonderberichterstatter des HavaS «

Bureaus , der Wittenberg und Reindorf

besuchte , meldet :

Die geheime Staatspolizei hat den Besuch
deS Wittenberger Krankenhauses verboten .
Die Angestellten des Spitals lehnten es auch ab ,
irgendwelche Erklärungen abzugebrn . Besonders
den Photographen unter den Zeiwngsleuten be¬

gegnete man mit großem Mißtrauen . Auf der

Unglückstätte selbst durfte nicht photographiert
werden . Auf dringende Borstellungrn der auslän¬

dischen Journalisten wurden diese schließlich in

einigen Polizeiautomobilen durch verschiedene , von
der Katastrophe betroffene Gebiete geführt . WaS
die Journalisten hier an grauenhaften Zerstörun¬
gen sahen , bewirkte , daß sie den offiziellen An¬

gaben über die Größe der Katastrophe ziemlich
skeptisch aufnahmen . Zum Beispiel wurde
eine Fra « , die auf einem Kartoffelacker arbeitete ,
der sich mehr als einen Kilometer weit von den
Werken entfernt befindet , durch ei « schweres
Eisenstück , das durch die Lust gesaust kam , getötet .

ISIS . 1925 , 1935

Das dritte Unglück seit dem Krieg .

Das Reinsdorfer Werk , dass nach dem Ver¬
sailler Vertrag unter Aufsicht der Alliierten -

Kommission als einziges in beschränktem Um¬

fange bestehen geblieben war , hat diesmal das
dritte Unglück über sich ergehen lassen müssen . Be¬
reits 1915 und 1925 haben schwere Explosionen
stattgefunden , die in beiden Fällen etwa 50 Men¬
schenleben forderten .

ProDcvorstclhmg
des neuen Weltkriegs

Am selben Tag , da der grosse Tendenzprozess

gegen die Leiter des deutschen Rundfunks zu einem

kläglichen Ende kam , hat das Hitlersystem noch

eine zwette Schlacht verloren . Während aber die

Schlacht im Gerichtssaal nur einen Verlust an

Ehre für die Ankläger brachte , bezahlt das deut¬

sche Volk die Katastrophe von Reinsdorf mit Hun¬
derten Menschenleben und dem namenlosen Un¬

glück von Tausenden , die Gatten , Vater , Sohn ,

Ernährer verloren haben .

Die offiziellen Berichte suchen die Zahl der

Toten und Schwerverletzten möglichst niedrig an¬

zugeben . Sie sprechen von etwa 50 Todesopfern ,
von 70 bis 80 Schwerverletzten . Aber schon die

erste , noch unzensurierte Meldung hatte von we¬

nigstens 100 Toten gesprochen und die englischen
und amerikanischen Korrespondenten schätzen nach
den Aussagen der Umwohner die Zahl der Toten

auf einig « hundert bis tausend . Bei einer Beleg¬
schaft von rund 13 . 000 Arbeitern in der grössten
deutschen Munitionsfabrik würde es nicht wunder -

nehmen , wenn tatsächlich 1000 Menschen das

Opfer der Katastrophe geworden wären » deren

Schauplatz durch viele Stunden eine Hölle und den

Hilfsmannschaften unzugänglich war . Ein grosser

Gebäudekomplex ist völlig zerstört worden , näher
als bis auf 500 Meter vermochte noch Stunden

nach der ersten Explosion niemand an das Flam¬
menmeer heranzukommen , aus dem immer neue
Detonationen ertönten . Jn dem acht Kilometer

entfernten Wittenberg sind die Strassen mit . Glas¬

scherben besät , Häuser geborsten , alle Fensterschei¬
ben gesprungen oder zertrümmert . An diesen

amtlich zugelassenen Daten mag man den Um¬

fang des Unglücks ermessen . Dass sich im Augen¬
blick d « r Explosion , also um drei Uhr nachmittags ,
nur 700 Mann im Werk befunden hätten , ist eine

auf den ersten Blick erkennbare Lüge des

Propagandaministeriums , das

sofort nach dem Ereignis in Aktion getreten ist .

Welch furchtbare Entlarvung übrigens der er¬

bärmlichen Funktion solcher Amtsstelle , dass sie im

Zusammenhang mit einer Katastrophe amtiert

und genannt wird , bei der ein menschlich fühlen¬
des Wesen doch an alles andere als an „ Propa¬
ganda " denken würde I

Es hat sich sehr bald gezeigt , daß die rasch
aufgebotenen SA « und SS - Formationen weni¬

ger zur Rettung der Opfer eingesetzt wurden , als

zur Ueberwachung des Schlachtfeldes , von dem

nicht nur Fremde und Berichterstatter , sondern
auch die Angehörigen der elendiglich verbrann¬
ten Arbeiter mit Pistole und Karabiner ferngehal¬
ten wurden . Nimmt man zu den offensichtlichen
Berheimljchungs - und Fälschungstendenzen der

Goebbelschen Lügenfabrik noch die - t - eingestan¬
dene — Tatsache , dass alle Krankenhäuser der

Umgebung sogleich überfüllt waren und zahllose
Verwundete rn Privatquartieren untergebracht
werden mussten , so wird man weniger an den eng¬
lischen Meldungen von 1000 Toten als an den
Berliner von den „ nur " 52 Opfern zweifeln .
Zeigt sich so das System Goebbels - Hit¬
ler bei der Vertuschung des Unglücks , in der
Brutalität gegen die Hinterbliebenen , in dem Zy¬
nismus gegen die Opfer von seiner widerlichsten
Sette , so darf nicht vergessen werden , daß es auch
an dem Unglück überhaupt einen gewalti¬
gen Schuldanteil hat .

Die Sprengstoffwerke in Reinsdorf haben
seit dem Beginn der deutschen Aufrüstung in

überstürztem Tempo gearbeitet . Dem System kön¬
nen ja nicht rasch genug Unmassen von Bomben ,
Granaten und Giftgasen ^ erzeugt werden . Dem
deutschen Volk wurde ja eingeredet , das es durch
14 Jahre maßlos unglücklich gewesen , sei / weil es
nicht so rüsten durfte , wie die Aktionäre der Rü¬

stungsfirmen es wünschten . Es galt also nachzu¬
holen , was versäumt war , es gatt die „ deutsche
Ehre " durch die serienweise Produktion von Mord¬

werkzeugen wieder herzustellen . Opfer dieses
lächerlichen Ehrbegriffs sind die Hunderte deutscher
Arbeiter , die im Flammengrab von Reinsdorf zu¬
grunde gingen .

Die Verantwortung für das Unglück fällt
dem System aber vor allem deshalb zur Last ,
weil nur Versäumnis der unerläss - r
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lichen Vorsichtsmaßnahmen eine
Explosion in solchem Umfang herbeiführen konnte .
Man spricht von Selbstzüudung durch die Son »
nenhitze der letzten Tage . Aber wenn das richtig
tväre , dann hätten im vorigen Sommer sämtliche
Sprengstoffwerke der Welt in die Lust fliegen
müssen ! Ein « Munitionsfabrik , und eine so große
wie die Westfälisch - Anhaltische erst recht » muß für
die Lagerung der gefährlichen Erzeugnisse doch
entsprechend gesicherte Magazine haben . Die La¬
ger dürfen auch nicht in unmittelbarer Nähe der
Arbcitsräume und sie müssen voneinander weit

genug entfernt sein , daß nicht eine Teilexplosion
alle übrigen Pulverlager erfaßt . Das war wie es
scheint , in Reinsdorf alles nicht vorgekehrt . Und
keinen Kenner des neuen Deutschland wird , das
wundern I Da - die Massenerzeugung von Waffen
und Munition oberste nationale Pflicht ist , Men¬
schenleben aber , und gar Leben von Arbeitern ,
von „ marxistischen Untermenschen " , keinen Kur¬
haben , wird eben ohne alle Vorsichtsmaßregeln
drauflos produziert . Welche Folgen das haben
kann , bewies ja schon vor Jahren dieHambu r -

ger Phosgen - Katastrophe . Wie

unvorsichtig die Erzeugung der furchtbarsten Gifte '
und Explosivstoffe betrieben wird , bewiesen seit
langem die vielen Betriebsunfälle » bei denen Ar¬
beiter offiziell an Kohlenoxyd , in Wahcheitz an
Phosgen , Senfgas oder Blausäure erstickten . Sol¬
len doch die Lager der Firma Schering & Kahl¬
baum mitten in BerUn und die Gasbehälter ein¬
fach an Bahndämmen eingegraben sein .

Das Dritte Reich hak scher alle Sozial¬
politik , die Rechte der Arbeiter im Betrieb ,
ihre Vertretung durch Gewerkschaften
und Vertrauensmänner beseitigt .
Di « „ Gefolgschaft " hat dem „ Führer " im Be¬
trieb zu gehorchen . Es ist nicht anders , als es

auch bei uns unter dem K r i e g 8 d i e n st -

leistungsgesetz war . Betriebstempo , Recht -
und Schutzlosigkeit der Arbeiter sind im Dritten

Reich heute schon dem Kriegszustand entsprechend ,

daher kommen auch Katastrophen wie di « von

Reinsdorf , bei der man hierzulande unwillkürlich
an di « große Explosion in Wollersdorf denken

wird .

Das Dritte Reich rüstet zum

Krieg . Den Deutschen , vom Säugling bis zur

Greisin , wird täglich durch Presse , Schule , Rund¬

funk , Partei , Verein und alles , was Stimme hat

zu reden und Hände zu schreiben , eingetrommelt ,
daß der Krieg notwendig , heilig ,
heldisch und schön sei . Nun hat man eine

ganz kleine Probevorstellung
gesehen . Sie zeigt , daß der Krieg unsagbar schreck¬
lich , sinnlos , jammervoll , daß er nicht im gering¬
sten schön , heldisch oder romantisch ist . So wie
die ReinSdorfer Arbeiter werden im nächsten Krieg

Zehntausend « sterben . Die Belegschaften , großer
Betriebe , die Bewohner ganzer Stadtviertel , Kin¬

der in Schulen und Kranke in Spitälern , Greise
in Siechenhäusern und Männer im Feldlager
werden zu Tausenden verbrennen , in Fetzen geris¬
sen , erstickt werden . Und Hunderttausende werden

noch furchtbarer enden . Der Flammenschein des

langsam verschwelenden Reinsdorf , das Geschrei
der Witwen und Waisen , das Wimmern der

Opfer könnte einer denkenden Menschheit eine

Warnung sein . Aber auch nur einer d en k en¬

den . Für die f a s c i st i s ch e Welt wird es

nur der Anlaß zu gesteigertem Tempo der Rü¬

stungen sein . Gilt es doch, den Verlust an Pulver

einzubringen , ^ damit man rechtzeitig von diesem
Brand und Massenmord zu den größeren gelange !

Die Japaner vor Pelplng
Der Raubzug gegen China

Nachdem die nordchinesischen Behörden der

Forderung Japans nach „Entmilitarisierung "
des Gebietes von Tientsin Folge geleistet haben ,

zeigen die Japaner eine große Eile , das geräumte
Gebiet ' ihrerseits zu „militarisieren " . Sie rücken
im Eiltempo vor und stehen be¬
reits an der Bahn Peiping —
Tientsin . Sie lösen — in fremdem
Hoheitsgebiet ! — überall die Or¬

ganisationen der Kuomintang auf ,
weil diese Partei Träger des anti¬

japanischen Geistes in China sei . .
Eine Bahnstrecke haben sie gesperrt
und ausschließlich ihren Truppen¬
transporten Vorbehalten . Es

scheint , daß Japan ganz im Sinne
des Tanaka - Planes Nord «

china bis zumHoängho
besetzen will , um China von

d^r Verbindung mit Rußland ab¬

zuschneiden und sich selbst eine
breite Basis für das spätere Vor¬

gehen nach der Mongolei zu schaf ¬

fen . Vielleicht wird der manschu »
rische Kaiser P u Y i , der ja als
Kind der letzte Kaiser von China
war , in Peiping , der alten Haupt¬
stadt der Mandschus , wieder in

seine alte Würde eingesetzt .
Während die Japaner bei der Annexion der

Mandschurei nach den Rechtstitel vorschieben
konnten, , sie setzten hier die Mandschudynastie in

ihrem Stammlande wieder ein , ist der Raub von

Tientsin eine Gewalttat , die jeder Rechtfertigung
spotte . Die Mandschus sind als kriegerische Er¬

obererschicht 1644 in China eingefallen , hahen
das Land unterjocht und durch zweieinhalb Jahr¬
hunderte schamlos ausgebeutet . 1912 hat China
die Herrschaft des Mandschu - Adels und der Dy¬

nastie abgeschütte ! t . Japan bedient sich nun der

entthronten Machthaber von einst , um seine Herr¬

schaft in Nordchina „historisch " zu begründen .
Dieses Manöver wird den chinesischen Nationalis¬

mus nur umso stärker wecken und in den Maffen
des chinesischen Volkes die Ueberzeugung wecken ,

daß die soziale Revolution und das

Bündnis mit Rußland die einzigen
Mittel sind , der Räuber von den Inseln Herr

zu werden . Ist China heute auch noch schwach , so
wird es einmal stärker als Japan sein und die

Fremdherrschaft abschütteln .
In der Hand der Japaner befinden sich

Mandschuko , Korea Md die Provinz I e «

hol , westlich von Mandschukuo . Das schraffierte Ge¬
biet stellt jene Provinzen dar , die Japan neuerdings
zu besetzen versucht . Japan schafft sich damit eine
immer breiter werdende Aufmarschbasis gegen das
mittlere Sibirien . Es wird die Russen vermutlich im
Kriegsfälle nicht in der Amurprovinz , sondern über
die Mongolei direkt in der Richtung Tschita —Irkutsk
—Baikalsee angreifen .

Bedrohliche Haituns Amerikas

In den letzten Tagen habe « einige ame¬

rikanische Kriegsschiffe ostentativ den Hafen von

Tientsin angelaufen . Der chinesische Ge¬

sandte in Washington stattete dem amerikani¬

schen Staatssekretär des Aeusieren einen längeren

Besuch ab . ES ist anzunehmr « , dass die USA

gegen daS japanisch « Vorgehen protestieren

werde « .

Habicht rehabilitiert ?
Angeblicher Besuch bei Hitler

Wie « . Die Mitkagsblätler teilen mit : daß
der ehemalig « Vorsitzende der österreichischen

Partei The Habicht , einer der Führer , der

vorjährigen , gegen Oesterreich gerichteten terrori¬

stischen Aktion , der nach der Ermordung des ®int <

deSkanzlers Dr . Dollfuß beiseitegestellt wurde ,

vom Reichskanzler Hitler während dessen letz¬
ten Aufenthaltes in Selzburg zu einer längeren

freundschaftlichen Unterredung empfangen wurde .

Daraus wird der Schluß gezogen , daß Habicht

rehabilitiert ist und ins politische Leben zurück¬

kehrt .

„ Jllkor “ erscheint lustig weiter

Wie « . Die nationalsozialistische illegale
Korrespondenz . Jllkor " ist am Freitag wieder

erschienen und wurde den Abnehmern und den

ausländischen Korrespondenten mittels Post zuge -

,schickt . . Das Papier und der Vervielfältigungs - -
apparat ist derselbe wie bisher ^

Die Korrespondenz teilt mit , daß die Organe

der österreichischen Staatsexekutive in der letzten

Zeit strenge Weisungen erhielten , gegen die unter¬

irdische Tätigkeit der österreichischen national¬

sozialistischen - Partei scharf vorzugehen . Insbe¬

sondere streng werden reichsdeutsche Staatsange¬

hörige bewacht . Der österreichischen Staatsexe¬

kutive harre eine sehr schwere Prüfung am 20 .

Juni sdem zweiten Jahrestage der Auflösung der

österreichischen nationalsozialistischen Partei ) und

am 23 . Juli sdem ersten Jahrestage des natio¬

nalsozialistischen PutschcS und der Ermordung

des österreichischen BMdeSkanzlerS Dr . Dollfuß ) .
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Roman von

Emil Vachek
—.

— ,

Dovtsch von

Anna AurednRek

Beinsteller wippte auf den Fußspitzen auf und
nieder und ging weiter . Er war zufrieden , weil
er ein neues Leben begonnen hatte . Der erste
Schritt darin war eine edle Lüge . Bisher hatte
r nie gezögert , nach Entlassung aus dem Gefäng¬
nis bei hellichtem Tag auf di « Hühnersteige zu¬
rückzukehren . Er tauchte ohne Gefühl , der Scham ,
stolz auf die neue Strafe wie andre auf einen
neuen Orden , im Hause auf . . Es war immer
ein freudiges Ereignis , wenn er auf der Bild -

fLche erschien . Die Leute liefen vor die Tür und

riefen : „ Da schau , der Ferdl ist schon zurückge¬
kommen , der hat sich erholt ! " Die Loisis lud ihn
stets zum Tee , die Kadetten blockten vergnügt , so¬
gar die Schwarze Kathi geruhte zu ihm zu kom¬
men , um sich nach den Neuigkeiten des Hauses
zu erkundigen , das ihr wohlbekannt ' war . Dieses
feierliche Wiederkommen gehörte zu den schönsten
Augenblicken seines Lebens . Es gehörte aber der

Vergangenheit an . Er fühlte diesmal , daß er
bescheiden in der Dunkelheit nach Hause kommen

müsse .
Er schlenderte durch die Stadt , betrachtete mit

seltsamen Gefühlen die Landleute » die schwerfäl¬
lig bei der Elektrischen auf und ab gingen . Ein
sonderbare - Zittern durchschauerte Beinsteller ;
ihm war zumute wie dem Tiger , der eine Herde
von Schafen erblickt , aber gelobt hat , keines mehr
totzubeißen . „ Es wird sich schon ein andrer ihrer
erbarmen " , sagte Beinsteller .

Er wartete bis zur Nachtmahlzeit . Das war
der festliche Augenblick im Leben der kleinen Leute

dieser Zinskaserne . Mit bebenden Fingern öffnete
er seine Wohnung . Er setzte sich nieder , legte den

Kopf auf die Arme und träumte . Vielleicht schlief
er auch eine Weile , denn er war recht müde . Es

war so einfach : eine gewöhnliche Wiese mit Lö¬

wenzahn besät . Unter dem Baum saß er und

Fräulein Sophiechen . Sie fragte ihn : , ^ Hast du

nicht Lust , ein wenig zu dösen ? "
„ Das ist eine gute Idee , Mädel " , rief er .

,Hier riecht ' s so gut , daß mir der Kopf brummt .
Aber ich schnarchte , wenn ich schlafe . "

„ Das habe ich noch nicht gehört " , antwor¬
tete sie.

„ Schön , ein kurzes Schläfchen werde ich mir
vergönnen , sagte er . Im selben Augenblick schrie
jemqnd gellend auf , stürzte in die Stube und

Beinsteller vernahm den Kriegsruf : „ Ein Dieb ,
bei Beinsteller ist ein Dieb , er wollte mich nieder¬
stechen ! "

Zum erstenmal im Leben verspürte Bein¬

steller ein Haßgefühl gegen Loisis . Er brummte :
»Loisis . ^ Frauenzimmer , ich bitte dich , mach ' die
Menschen nicht rebellisch ! "

„Ach, du bist ' s, Ferdl , ich habe vor Ge -
schäftSbegiNn immer deine Bude aufgeräumt .
Heute wollt ' ich' s auch tun , denk ' an nichts BöseS ,
und du jagst mir so einen Schrecken ein . Du haft
dich ja leise hereingeschlichen , ich habe dich gar
nicht gehört . "

„ Hätt ' ich ' s vielleicht durchs Radio melden
lassen sollen ?"

Indessen waren , von dem Geschrei der LoisiS
herangelockt , die Menschen schon zusammengelau¬
fen . Frau Dufek , die Chalupa , die hysterische
Schneiderin aus dem Vorderhaus , die den Voll¬
mond nicht vertrug . Im Nu war die Stube voll .
Sie glaubten , Beinsteller mit ihrer Gegenwart
ihre Liebe zu beweisen . Jetzt waren sie aufs höchste
überrascht , daß er ein böses Gesicht machte , ihre
Fragen nicht beantwortete , ihren Blicken auRvich .
Namentlich Loisis war erstaunt . Sie musterte
Beinsteller eine lange Weile und konnte ihren

Augen nicht trauen . Dieser Anzug ! Der Stein in
der KrawatteiDerFerdl und eine Krawatte ! Diese
Eleganz ! Die seltsamsten Gedanken jagten durch
ihren Kopf . Gedanken voller Verdacht . So war
der Dieb Ferdl nie gekleidet gewesen ! Ein Be¬

weis , daß er in eine höhere Klasse aufgestiegen
war . In die Klasse der Spione . Er kam gewiß
mtt vollen Taschen zurück . Sie aber hatte , wie

gewöhnlich , keinen Groschen, und konnte den

Augenblick nicht erwarten , um mit Beinsteller
allein zu bleiben .

Als alle gegangen waren , sagte siet „ Meine

Berechnung stimmt nicht , Ferdl . Du hättest ja
noch wenigstens sieben Wochen sitzen sollen ! Bist
du begnadigt worden ? Oder bist du durchgegan¬
gen ? "

„ Du würdest meine Lage nicht verstehen ,
Loisis . Ich bin sozusagen mit dem Geist im Kri¬

minal und mit dem Körper hier . Der Bürger
Beinsteller sitzt , die Privatperson hat man nach
Hause geschickt . "

„ Das versteh ' ich nicht ", versicherte Loisis .

. Mielleicht wirst du mich verstehen , wenn

ich dir sage , daß ich unschuldig geseffen bin , daß
man mir darauf gekommen ist und mich infolge¬
dessen freigelassen hat . Ich hab ' die Uhr nicht ge -
schnippst . Du wirst mir doch glauben . Himmeldon¬
nerwetter , wenn man mir dort geglaubt hat . "

„ Warum sollt ' ich dir nicht glauben , Ferdl " ,
entgeg ' nete sie mit sanfter Stimme . „ Ich weiß

ja , was andre Leu ! « für deine Gaunereien leiden

mußten . "

Jetzt war die Reihe an Beinsteller , über¬

rascht zu sein . Unvorsichtigerweise fragte er ha¬
stig : „ Fräulein Sophiechen ? "

„ Ich bitte dich , Ferdl , was quatscht du von

einem Fräulein Sophie ? Was hat die mit deinen

Angelegenheiten zu tun ? Ich weiß nichts von

einem Fräulein Sophie , die für deine Lumpereien
leiden müßte — ich habe für dich gelitten . "

Beinsteller beging eine neue Unvorsichtigkeit .

KretotHriifestlUS

Informationsdienst

Propaganda : Mittwoch » den 19 . Jmch

Radiovortrag über „ Tie KreiStnrnfeste des At » S" .

Beginn dar Sendung : 18 . 35 Uhr . Bortragenderr

Genofse K u « i g, Aussig .

Technisches : Erstmalig wird auf einem

Kreisturnfeste Tennis und Tischtennis gespielt . In¬

teressenten mögen sofort ihre Teilnehme an Genosse »
Erich Aron , Aussig , BKVA . , melden . Gespielt wird :

TenniS : Frauen - Einzel lEndspiel ) , Männer- Einzel
( Ausscheidungsspiel ) , Männer - Doppel ( Endspiel ) »
Tischtennis : Frauen - Einzel , Männer - Einzel , Män¬

ner - Doppel , Teilnahmeberechttgt sind alle einer sozia¬
listischen Organisation angehörenden Mitglieder .
Gespielt wird nach den Regeln der SASJ . Die

Wettspiele werden Samstag nachmittags , und zwar
in der Zeit von 2 bis T Uhr abends u- getragen .
Näher « Informationen werden den gemeldeten Wett¬

kämpfern bekanntgegeben .

Fußball : Unsere Auswahlmannschaft , welch «
am Kreiswrnfest gegen die Auswahlmannschaft
WestböhmenS spielen wird , befindet sich gegenwärtig
auf einer Nordlandtourne « in Dänemark und Nor¬

wegen .

Ab nächste Woche werden di « noch fälligen KiN «

derdauerkarten und die Ouartterkarten für Privat -
und Massenquarttere verschickt . DaS Material er¬

hält , der BereinSobmann . ES wird angezeigt sein »
einige Tage vor dem Kreiswrnfest « in » Zusammen¬
kunft aller Festteilnehmer durchzusühren ? Dort alles

nötige Material , wie Qartterkarten usw. , zu tei¬
len und auch die entsprechenden Jaformattone »
( Verhaltungsmaßregeln usw . ) den Feftteilnehmern
zu übermitteln . Bis dahin erhalten die Vereine auch
die Programmheft « .

Turn genossen ! Die letzten 14 Tage liegt
es an Euerer Propaganda , ob wir zu den vielen
tausend Festteilnehmern , die gegenwärtig schon ge¬
meldet sind , noch einig « tausend gewinnen können .

Sprecht mit allen Bekannten und Freunden über

unser Kreiswrnfest , eS ist Euer eigener Erfolg , wen «

sich di « Anmeldungen verdoppeln .

Schickt die Quartter - , Teilnehmerliften sowie di «

technischen Meldungen sofort ein .

Glückselig flüsterte er : „ Gott sei Dank ; jetzt bin

ich froh . "
„ So, du bist froh , daß dein « beste Freundin

für dich gelitten hat " , keifte Loisis . „ Wer ist denn
das Fräulein Sophie ? Wer ist das Luder , an dein
dir so viel gelegen ist , mehr als an mir , die du

beinah ' an den Galgen gebracht hast ? "
Beinsteller wich der peinlichen Antwort mit

einer Frage aus : „ Ich hätte dich an den Galgen
gebracht ? Was quatscht du denn wieder ? " -

Die Hühnersteige , die die sensationelle Rück¬
kehr Beinstellers noch nicht verdaut batte , wurde
in neuerliche Aufregung versetzt . Ein sorgfältig
gekleideter Herr erschien auf der Hühnersteig «. und
ging verlegen an den halbbekleideten Gestalten
vorbei , die auf dem Gang Luft schöpften . Er
klopfte schüchtern an der Tür der stillen Frau
Maschin . Gleich darauf wurde ihr Kopf sichtbar
und sie rief , als sie den Herrn erblickte : „Herr
Aschner ? Was wollen Sie noch hier ? "

„ Ich bin gekommen . . . um . . . ich muß
Ihnen nur sagen , daß nicht alle Männer gleich
sind . . . Nein , mein Ehrenwort . . . "

„ Ich habe Ihnen doch gesagt , daß ich van
Ihnen nichts wissen will , Herr Aschner , weder von
Ihnen , noch jemand anderm . "

„ Aber , Mariechen . . . "
Krach . Die Tür wurde ihm vor der Nase zu¬

geschlagen .
„ Ist das eine Unverschämtheit — was sich

heutzutag ' die Männer erlauben " , schimpfte Frau
Dufek . „ Er belästigt die Verheirateten in der
Wohnung und läßt es darauf ankommen , daß wir
dabei ministrieren . "

„ Da schau — die Maschin " , sagte jemand ,
„ wer hätte das geglaubt ! Na ja , stille Wasser sind
tief . "

Der gutgekleidete Herr Aschner ließ verzwei¬
felt die Arme sinken . Er hörte nicht , was ringsum
gesprochen wurde , verspürte aber das nicht edle
Verlangen , den Korb an Mariechen zu rächen .

( Fortsetzung folgt . )
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Es war nur ein Irrtum
Die Textilindustriellen auf dem Rückzug

Wir haben vor einigen Tagen über einen

austerordentlich bemerkenswerten Vorfall in der

Textilindustrie berichtet . In der Strick - und Wirk¬

warenindustrie sollten Verhandlungen stattfinden ,

an denen sowohl tschechische als auch deutsche In¬

dustrielle und Arbeiter teilnehmen sollten . Die

deutschen Andustriellen nun wollten sich nicht mit

einigen Gewerkschaften — darunter der Union

der Textilarbeiter und der christlichen Gewerk¬

schaften — zusammensetzen , weil diese angeblich
nicht mehr den grössten Teil der Textilarbeiter
hinter sich hätten . . Dieser Vorgang war zweifellos
ein Reflex der Wahlen , die deutschen Andustriel¬
len waren so berauscht vom Siege der Sudeten »

deutschen Partei , dast sie glaubten , die Mannen

des Herrn Konrad Henlein seien einzig und allein

dazu legitimiert , die Arbeiter au vertreten .

Heber Verlangen unserer Partei ist der Mi ¬

nister für soziale Fürsorge Genosse Ang . NeLas

in dieser Angelegenheit eingeschritten — und der

Erfolg :
Die Textilindustriellen erklären nunmehr , es

habe sich nur um einen „ Irrt « m " gehan¬

delt ; sie sind bereit , die Verhandlungen mit

den Vertretern der bisherigen

Gewerkschaften werterzuführen .
Bemerkenswert ist , dast die tschechischen

Unternehmer keinen Augenblick geschwankt haben ,
mit den Vertretern der freien Gewerkschaften zu

unterhandeln , während die deutschen Unter¬

nehmer in ihrem blinden Hast gegen die soziali¬

stische Arbeiterschaft und die freien Gewerkschaf¬

ten sich als die grösteren Scharfmacher erwiesen

haben . So schaut die Volksgemeinschaft und die

Liebe der deutschen Unternehmer zu ihrer Nation

aus !

Reichskonferenz
der Kinderfreunde

Heute tritt im Volkshaus in Aussig « . E.

die siebente Reichskonferenz des Arbeitervereines

» Kinderfreunde " zusammen . Die gesamte Partei
wird die Tagung diesmal besonders freudig be -

grüsten , weil die Notwendigkeit sozialistischer Ge¬

meinschaftserziehung niemals so deutlich hervorge¬

treten ist , wie gerade jetzt . An einer Zeit , da der

Nationalismus , der Fascismus und die Reaktion

Triumphe feiern , da tausende irregeleiteter Pro¬

letarier ihrem Klassenfeinde dienen , gewinnt die

sozialistische Erziehung unserer Kinder grasten
Wert , zumal unter der Krise auch die Arbeiterkin¬

der entsetztlich leiden und wir alles tun müssen , um

diese Leiden zu lindern und den proletarischen Kin¬

dern körperlich , seelisch und geistig zu helfen .

.- Dieser schwierigen und für die Sache des

Sozialismus austerordentlich wertvollen , vielleicht
von vielen Parteigenossen unterschätzten Arbeit ,

hat sich der Arbeiterverein Kinderfreunde in den

letzten Jahren eifrig unterzogen . Wohl hat der

Verein in den letzten zwei Jahren einen aus der

Krise sich ergebenden Mitgliederrückgang erfahren
— viele Eltern sind nicht mehr imstande , den klei¬

nen Beitrag zu zahlen . Dennoch gelang es , die

Kahl der , Ortsgruppen » die Ende 1932 144 be¬

trug , bis Ende 1934 auf 159 zu steigern . Diese

Ortsgruppen haben gemeinsam mit dem Reichsver¬
ein intensive Arbeit geleistet . Sie haben Kinder¬

heime , Augendspielplätze , Kinderbüchereien und

Kinderhorste qeschaffen , es werden Kinderfeste ,
Kindertage und Augendweihen veranstaltet , es

wird eine unermüdliche Ferienarbeit geleistet und

eine Kinderzeitung herausgegeben . Der Verein hat

sich am ersten internationalen Zeltlager in Belgien
1933 beteiligt und 27 Falken und vier Helfer

dorthin entsandt . Während der Arbeiter - Olym -
pmde wurde 1934 in Prag eine Kinderrepublik
errichtet , an der 385 Falken und Helfer teilnah¬
men . Der Ausbildung dieser Helfer wird das

grösste Augenmerk zugewendet , denn nur geschulte

sozialistische Helfer können in den Kindern das

sozialistische Gemeinschaftsgefühl ' wecken . Der

Schulung der Helfer diente die erste Reichsführer -
tagung in Nesselfleck vom 31 . Mai bis 3. Juni

1934 . Der Verein verfügt heute über 383 aus¬

gebildete Führer , für deren weitere Ausbildung
Merkblätter herausgegeben werden . Aber auch an

die Eltern derjenigen Kinder , die den Kinder¬

freunden zur Obhut anvertraut sind , wird nicht

vergessen . Der Verein ist mit den Eltern in stän¬

diger lebhafter Fühlung , es werden Lichtbilder¬

vorträge siir die Eltern veranstaltet und eine

Elternzeitschrift herauSgegeben .
So empfängt man aus dem Bericht , den der

Verein den in Aussig zusammentretenden Dele¬

gierten unterbreitet , das Bild einer reichen Tätig¬

keit , welche von der Adee getragen ist , die so¬

ziale Kinderpflege zur sozial i st i -

schen Kinderbewegung fortzuentwickeln ,
in der die Kinder die Vorzüge demokratischer

Selbstverwaltung , Mitbestimmung und Selbstver¬

antwortung kennen lernen . Der Verein Kinder¬

freunde ist bestrebt , ein Geschlecht heranzubilden ,

das den grossen Anforderungen , welche heute an

jeden Sozialisten gestellt werden , gerecht werden

kann und deshalb müssen alle , die sich zur Adee

des Sozialismus bekennen , bestrebt sein , die

, ^K inderfreunde " " zu unter st Üt¬

ze n und ihnen die proletarischen
Kinder zuzuführen .

Teplitzer Heimatfront

gegen die „Freiheit “
Ein PreBprozeB

Am Donnerstag fand vor dem Straf - Kreis -

gerichte in Prag ( Vorsitz OGR . Bernäsek ) die

Hauptverhandlung in einem Presseprozesse statt ,

den die S u d e t e n d e u t s ch e Heimat -

sront , Ortsgruppe Teplitz -

Schönau , gegen Genossen Dr . Strauß

als verantwortlichen Redakteur der „ Frei¬

heit " angestrengt hat . Gegenstand des Prozes¬

ses ist ein Artikel „ Teplitzer Henlein -
leute als Hakenkreuz - Atten -
t ä t e r " , den die „Freiheit " am 31 . Mai 1934

veröffentlicht hat .

In diesem Artikel wurde in der „ Freiheit "
über die Verhaftung von mehreren jungen Leuten

berichtet , die ehemalige Mitglieder der haken -

kreuzlerischen Jugendorganisation waren , später

der Heimatfront beigetreten sind und sich durch

Störungsversuche sozialdemokratischer Veranstal¬

tungen hervortaten . Daraus geht , so schloß die

„Freiheit " , einwandfrei hervor , daß sich in der

SHF die ehemaligen Nazis weiter austoben ,

nach wie vor ihre Beziehungen mit den Propa¬

gandisten , die nach Deutschland geflüchtet sind
und von dort aus ihre giftigen Pfeile gegen die

Tschechoslowakische Republik schießen , aufrecht er¬

halten , mit ihnen in Besprechungen zusammen¬

kommen , und all dies unter dem Schutze des

Herrn Henlein und seiner Dudetendeutschen Hei¬

matfront .
Wegen dieses Artikels überreichte im Juli

1934 die Ortsgruppe Teplitz der Sudetendeut¬

schen Heimatfront die Preffeklage . Die Verteidi¬

gung des Genossen Dr . Strauß überreichte im

Zuge des Verfahrens den Einspruch an das Ober¬

gericht in Prag und wendete darin den Mangel
der Rechtspersönlichkeit und der Legitimatton der

flagenden Ortsgruppe ein . Das Obergericht in

Prag hat mit Entscheidung vom 25 . September ;
1934 dem Einsprüche - stattgegeben und die Sache

zur Ergänzung zurückverwiesen . Die Ortsgruppe
in Teplitz - Schönau der SHF überreichte dann

eine neue Anklageschrift über die nunmehr vor

dem Pressesenat verhandelt worden ist .

Der Verteidiger deS Genossen Dr . Sttauß ,
Dr . S ch w e l b, stellte in ausführlicher Weise
die formellen und sachlichen Einwendungen gegen
die Klage dar . Er verwies darauf , daß der kla¬

genden Ortsgruppe nach wie vor das Recht zur
Presseklage fehlt , daß die Ueberreichung der Klage
nicht einmal den nachttäglich publizierten und erst
im Dezember 1934 in Kraft getretenen Statuten

der Heimatfront entspreche , daß die Klage nicht

durch jene Personen überreicht worden ist , die

hiezu allein legittmiert waren und daß die poli¬

tische Organisation auch in sachlicher Beziehung
nicht berechttgt ist , allfällige Beleidigungen ihrer
Mitglieder zu klagen .

Die 40 - Stunden - Woche
Genf . Der Ausschuß für Arbeitszeitkürzung

der Internationalen Arbeitskonferenz wählt zu
seinem Vorsitzenden den französischen Regierungs¬
delegierten Austin G o d a r t . Der Ausschuß be¬
fasste sich dann mit einigen Anträgen betreffend
die vom Anternationalen Arbeitsamt ausge¬
arbeitete Konvention über die 40stündige Arbeits¬
woche .

Am Nachmittag beschloß die Kommission
mit 42 gegen 5 Stimmen , der Arbeitskonferenz
die Annahme des Abkommens über die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit in dex ersten
Lesung , d. i . nochindieserTagung ,
vorzuschlagen .

Die Kommission beriet dann bis spät abends
den Konventionsentwurf des Anternationalen Ar¬
beitsamtes und nahm mit 35 Stimmen ohne
Opposttion die Präambel dieses Abkommen an .

kWstirnrnung in Paris
über die Flottenparität mit Deutschland

Paris . Die politische Presse beschäftigt sich
mit dem englisch - deutschen Flottenverhandlungen ,
wobei sie wenig Zufriedenheit über die Jnitiati -
ven kundgibt , die bei diesen Verhandlungen auf¬
getaucht sind . Die Presse weigert sich entschieden
anzuerkennen , daß Deutschland eine Kriegs ,
marine besitzt müßte , die eben so groß wäre wie
die Frankreichs und erinnert dabei daran , daß'
Frankreich die zweitgrößte Kolonialmacht ist und

daß es bei . der Verstreuung seiner Kriegsflotte
in großem Nachteile gegenüber Deutschland

. wär « .

Außerdem ttat aber die Verteidigung den

Wahrheitsbeweis für sämtliche Behaup¬

tungen des Artikels an und beanttagte zu die¬

sem Zwecke die Herbeischaffung der Akten des

Kreisgerichtes in Leitmeritz über das Sttafver «
fahren gegen die Attentäter .

Der Vertteter der klagenden Organisation ,
Dr . H aller , nahm gegen die Ausführungen
des Verteidigers Stellung und erhielt vom Ge¬

richte eine Frist zur schriftlichen Stellungnahme .
Aus diesem Grunde wurde die Verhandlung auf
unbesttmmte Zeit vertagt .

Vom Kulturverband
Unerfreuliche Erscheinungen
bei der Karlsbader Tagung

Ein seit vielen Jahren im Kulturverbande

tätiger Funktionär » übersendet uns einen länge¬
ren Bericht über verschiedene Vorgänge , die sich
bei der Hauptversammlung des Deutschen Kul -

turverbandes in Karlsbad zugetvagen haben . Es

wird da gesagt , daß die immer stärker werdenden

Einflüsse exttem . nationalsozialistischer Elemente

eine sehr unerfreuliche Erscheinung in der Ent¬

wicklung des Kulturverbandes darstellen . Die

Hauptleitung hatte für die Vollversammlung des
Kulturverbandes einen Vorschlag für die Wahl
der Hauptleitungsmitglieder ausgearbeitet , wor¬
unter sich auch die Herren Oberfinanzrat Dr .
Steiner und Rar Dr . P r e u ß als neu zu
wählende Hauptleitungsmitglieder befanden . Die¬

ser Vorschlag wurde zu Tausenden in Druck ge¬
legt und an alle Ortsgrupen versandt . Am

Samstag , vor Pfingsten wurde nun mit großem
Beifall eine Mittieilung des Herrn Oberfinanz¬
rates ' Dr . Steiner zur Kenntnis genommen , wo¬

nach der Prager Bezirksverband anläßlich der

Hauptversammlung einen in die Zehntausende ge¬
henden Geldbettag gewidmet habe und gleichzei¬
tig teilte Dr . Steiner als Obmann der Prager
Schiller - Ortsgruppe mit , daß er eine Spende von
10 . 000 XL übergebe . Um so größere Verwunde¬

rung mußte es erregen , daß qm Bora bend des

Tages der Hauptversammlung unter den vielen

Anwesenden die Aufforderung die Runde machte ,
daß im Wahlvorschlage der Hauptleitung die jü¬

dischen Kandidaten gesttichen und durch rassisch
einwandfreie Deutsche ersetzt werden müssen . Die¬

ser Vorschlag , der bei der Hauptversammlung
beim Eintritt in den Saal im Hotel Pupp den
Einttetenden anempfohlen wurde , erweckte in ge¬
wissen Kreisen große Begeisterung und bewährte
Arbeiter im deutschen Schul schutzwerk wurden

gestrichen . An ihre Stelle wurden zwei Henlein -
Leute gesetzt . Dr . Steiner hat für den deutschen
Kulturverband jahrzehntelang uneigennützig ge¬
arbeitet und in Jahren Hunderttausende von
Kronen aufgebracht . Er erfreut sich in Kreisen
der Mitarbeiter des Deutschen Kulturverbandes

wegen seiner ständigen und begeisterten Mitarbeit

größter Hochachtung . Gerade deshalb hat unter
einer Reihe von bewährten Funktionären des

deutschen Kulturverbandes die Nichtwahl des
Dr . Steiner die größte Unzufriedenheit hervorge¬
rufen .

Man muß nun abwarten , so schließt die Zu¬

schrift unseres Gewährsmannes , ob der neue Ob¬

mann die Energie und Unparteilichkeit aufbrin¬

gen wird , um zu verhindern , daß der Kulturver¬

band ganz unter den Einfluß der Henleinleute
gerät .

Warum Ist das Fleisch teuer ?

Soeben ist eine tschechisch geschriebene Bro¬

schüre eines Dr . KoläLek über die Viehwirtschaft
der kleinen Landwirte erschienen , in welcher u. a.
eine Gegenüberstellung der Verkaufspreise des

Schweinepreises , die der Bauer erhielt und der

Einkaufspreise , die der Konsument
zahlen mußte , enthalten ist . Darnach
erhielt der Bauer für ein Kilogramm Schweine¬
fleisch 1929 XL 13 . 55 , 1930 XL 11 . 72 , 1931
XL 8 . 69 , 1932 XL 9,08 , 1933 XL 8 . 27 . Dage¬
gen mußte der Konsument zahlen im Jahre 1921
XL 17 . 93 , im Jahre 1930 XL 16 . 70 , 1931
XL 17 . 70 , 1932 XL 16 . 33 , 1933 XL 16 . 05 . ES

betrug also die Differenz zwischen dem Einkaufs¬
preise des Konsumenten und dem Verkaufspreise
des Bauern 1929 XL 4 . 38 , im Jahre 1933 hin¬
gegen XL 7 . 78 , so daß die Spannung der zwi¬
schen Einkaufspreis des Konsumenten und Ver¬

kaufspreis des Bauern in diesen vier Jahren um
XL 3 . 40 per Kilogramm größer geworden ist .

In diesen paar Ziffern liegt der Kern des

Fleischproblems , es zeigt sich , daß der Bauer einen

anständigen Preis bekommen und der Konsument
billig einkaufen könnte .

Käuferstreik In New York
New Aork . ( A. P . ) Hier kam eS zu einem Käu¬

ferstreik gegen die hohen Fleischpreise , dem sich die

Metzger anschlossen . Die Fleischpreise sind nämlich
in den letzten Monaten ' m 50 Prozent gestiegen .
Der Streik richtet sich gegen den Fleischtrust der

„Grossen Bier " , nämlich Armour , Swift , Wilson
und Cudahay .

an der Wäsche

Dienst am Kunden erhält

dem Kaufmann den Kun¬

den . Dienst an der Wä¬

sche —erhält die Wäsche

lange wie neu . Und der

beste Dienst an der Wä¬

sche : waschen Sie sie

nur mit Qualitäts - Seife .

Sie sparen viele Kranen

an teurer Wäsche .

SCHICHT - HIRSCH - SEIFE

ist Qualitäts - Seife ) Sie

reinigt so vollkommen

und dabei so schonend ,

daß die Wäsche dop¬

pelt so lange hält .

SCHICHT
MÄRKE

SEIFE
HIRSCH ,

Geringes Außenhandels

passivum Im Mai 1935
Prag . Das Statistische Staatsamt veröffent¬

licht die Auhenhandelsziffern für Dtai 1935 , die

gegenüber dem Vormonat , der ein Aktivum von
103,4 Millionen XL aufwies , ein geringfügiges
Passivum von 7,7 Millionen XL verzeichnen . Der
reine Warenverkehr ( d. i . der gesamte Außen - ..
Handelsverkehr abzüglich der Sendungen von

Münzgold ) weist folgende Ziffern ( in Millionen

XL ) auf :
Mai 1935 April 1935 Mai 1934

Einfuhr 539,2 518,6 523,3

Ausfuhr 531,5 622,0 539,5

Für die ersten fünf Monatei 935 ergibt sich
folgendes Bild : .

' 1935 1934

Einfuhr
Ausfuhr

2 . 404,8
2 . 734,0

( 2 . 554 . 5 )
( 2 . 569 . 5 )

Daraus ergibt sich seit Jahresbeginn ein

Akttvum von 329,1 Millionen XL» während im

Vorjahr das Aktivum nur 14,9 Millionen be¬

trug .
e

Im Mai 1935 sind die Ausfuhrziffern in

den einzelnen Warengruppen gegenüber dem

Mai 1934 fast unverändert geblieben . Die Roh¬

stoffeinfuhr betrug 300,4 ( gegenüber 285,2 )

Millionen , die Rohstoffausfuhr 126,5 ( 127,5 )

Millionen , an Fertigwaren wurde für 162,4 ,

(15^,9 ) Millionen eingeführt und für 371,8

( 378,0 ) Millionen ausgeführt .
An der Ausfuhr seit Jahresbeginn

sind die einzelnen Warengruppen folgend betei¬

ligt ( In Klammern der Zuwachs , bzw. Abgang

gegenüber der entsprechenden Zeit des Vorjah¬

res ) :
in Millionen XL

Eisen und Eisenwaren 319 . 8 ( 4 - 19 . 9 )

Baumwolle , Garne und Waren

. daraus 257 . 2 ( + 35 . 8 )

Mas und Glaswaren 204 . 9 ( + 1. 8)

Wolle , Garne u. Waren daraus 191 . 1 ( — 6. 5)

Holz , 153 . 0 ( + 24 . 1 )

Kohlen 161 . 2 ( —12 . 1 )

Leder und Lederwaren 137 . 1 . ( + 4. 2)

Unedle Metalle und Waren
daraus - 113 . 8 ( + 23 . 2 )

Seide und Seidenwaren 113 . 7 ( + 6: 7)

Flachs , Hanf , Jute 124 . 1 ( + 9. 4)

Konfektionsware 98 . 1 ( + 20 . 4 )

Papier 77 . 8 ( — 6. 0)

Tierische Produkte 68 . 2 ( + 6. 0)

Getreide , Malz , Mehl ,
Hülsenfrüchte 87 . 4 ( + 4. 0)

Maschinen und Apparate 80 . 9 ( + 24 . 0 )

Tonwaren 66 . 1 ( + 3. 1)

Zucker 54 . 0 ( + 11 )

Mineralien 53 . 3 ( + 2. 8)

Holzwaren 45 . 5 ( + 6. 6)

Obst , Gemüse , Pflanzen 52 . 5 ( —30 . 5 ) ,

Handelsabkommen
mit Ungarn perfekt

Budapest . Minister des Aeußern

K a n y a und der Budapester tschechvflowakisch «

Gesandte Milos Kohr Haven Freitag mittags in

außerordentlich herzlicher Stimmung das unga -

risch - tschechoflowakische Handelsabkommen und di «

damit zusammenhängenden Urkunden unterfertigt .
Bei dieser Gelegenheit erfolgte auch der Noten »

wechsel bezüglich der Kompensationsverein¬

barungen , durch die die Ausfuhrkontingente fest¬

gesetzt werden .
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Gebt der Jugend Arbeit !
Eindrucksvolle Kundgebuna auf der

internationalen Arbeitskonferenz

Die Internationale Arbeitskonferenz behan¬
delt auf ihrer jetzigen Tagung das Problem der

Arbeitslosigkeit der Jugend .
Die Besprechung dieses Themas ist auf eine An¬

regung der Sozialistischen Jugend - Internationale
zurückzuführen . Im Frühjahr dieses Jahres leitete
die Sozialistische Jugend - Internationale eine

Unterschriftensammlung unter der arbeitenden
und arbeitslosen Jugend für eine Petition an die

Internationale Arbeitskonferenz ein , in der die

Internationale Arbeitskonferenz aufgefordert
wird , schon auf ihrer diesjährigen Tagung end¬

gültig über eine Internationale Empfehlung in

dieser Frage zu entscheiden . ' Die Unterschriften¬
sammlung hatte einen starken Erfolg . In HoUand ,

Belgien , Luxemburg , Ungarn , Finnland , in der

Tschechoslowakei und in den Vereinigten Staaten

von Nordamerika wurden mehr als 180 . 000

Unterschriften gesammelt . Eine im gleichen Sinne

gehaltene Petition der Christlichen Gewerkschafts -
Internationale erzielte etwa 85 . 000 Unter¬

schriften .
Die Uebergabe der Unter -

schriftenlisten an das Büro der Inter¬
nationalen ArbeitSkonferrnz erfolgte in einer be¬

sonderen - Sitzung der Internationalen Arbeits¬

konferenz am 5. Juni . Etwa 100 arbeitslose Ju¬

gendliche , organisiert in den sozialistischen Ju -
gendverbanden und in den freien Gewerkschaften
aus der Schweiz , aus Frankreich , Belgien , Hol¬

lands Dänemark , Schweden und Norwegen be¬

gaben sich in geschlossenem Zug zum Tagungs¬

gebäude der Internationalen Arbeitskonferenz .
Dort übergaben die Jugendlichen die Listen mit

den Unterschriften dem Präsidium der Konferenz .
In der gleichen Weise wurden di « Unterschriften¬
listen der Christlichen Gewerkschafts - Internatio¬
nale überreicht . Die Petitionen wurden durch
einige mündliche Erklärungen von Vertretern

des Internationalen Gewerkschaftsk ' undes , der

Sozialistischen Jugend - Internationale , der

Christlichen Gewerkschafts - Internationale und

einiger weiterer Frauen - und Jugendorganisa¬
tionen begründet . Für die Sozialistische Jugend -
Internationale , die durch die Genossen Erich
Ollenhauer - Prag , Jan Peters -
Amsterdam und H. C. H a n s e n - Kopenhagen
vertreten war , sprach der Genosse Erich Ollen¬

hauer . Seine Erklärungen wurden von der

stark besetzten Konferenz mit großer Aufmerksam¬
keit und mit starker Zustimmung ausgenommen .
Besonders starken Eindruck Machte die Tatsache ,

daß hier die arbeitslose Jugend selbst in ihrer

eigenen Sache einen wirksamen Appell an di «

Konferenz richtete , die Not der Millionenarme «

arbeitsloser Jugendlicher durch schnelle und posi¬
tive Beschlüsse zu lindern .

Am 6. Juni fand in der Arbeitskonferenz
die Generaldiskussion über die Arbeits¬

losigkeit der Jugend statt . Der belgisch »

Gewerkschaftsführer Mertens beantragte ,
die Beratung der Frage als dringlich zu

erklären und noch auf der diesjährigen Arbeits¬

konferenz über die Annahme einer Internationa¬
len Empfehlung zu beschließen . Dieser Antrag
wurde mit großer Mehrheit angenommen

Mit diesem Beschluß ist das von der Sozialisti¬

schen Jugend - Internationale und vom Inter¬

nationalen Gewerkschaftsbund mit der Unter¬

schriftensammlung zunächst erstrebte Ziel erreicht

und es ist zu hoffen , daß die von der Internatio¬
nalen Arbeitskonferenz zu beschließende Empfeh¬

lung den Regierungen Maßnahmen Vorschlägen
wird , die geeignet sind , die Lage der arbeitslosen

Jugend zu erleichtern .

Schacht in Danzig
Danzig . Reichsbankpräsident Dr . Schacht

traf Freitag um 12 Uhr mittags im Sonderflug¬

zeug in Danzig ein . Der Reichsbankpräsident be -

gcch sich zunächst zur Bank von Danzig . Abends

sollte er auf Einladung der Danziger Handels¬

kammer vor geladenen Gästen einen Vortrag hal¬

ten .

Vom Rundfunk
empfehlenswerte « aus den PregramaMi

Samstag :

Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse , 11 :

Schallplatte «, 18 . 20 : Deutsche Sendung : Uebertra -

gung aus Teplitz : volkstümliche Männerchöre ,
22 . 30 : Tanzmusik . Sender S : 14 . 10 : Deutsche
Sendung : Livderzhklen , 14 . 40 : Kulturrelief , 14 . 50 :

Deutsche Press «. Brünn 18 . 30 : Orchestetkonzert ,
18 . 20 : Deutsche Sendung : Populäres Konzert . —

Preßburg 21 : Buntes Programm .

Sonntag :

Prag , Sender L: 7: Konzert aus Karlsbad ,
8. 05 : Schallplatte «: Smetana , 12 . 15 : Buntes Mit -

tagSprogramm , 18 : Deutsche Sendung : Ueberträ -

guug au » Obergevrgenthal : Festkonzert des deutschen
Männergesangvereines, - 19 . 10 : Gemischte Chöre ,
20 . 35 : Orchesterkonzert der tschechischen Philhar¬
monie 22 . 40 : Deutsche Presse und Sport . SeÄer
S : 14 . 30 : Deutsche Arbeitersendung : Ad. Schmidt :
Die Regelung der bäuerlichen Schulden , 14 . 45 :

Tolstoi : Er ist an allem schuld . — Brünn 18 :

Deutsche Sendung : Sommer - Kabarett , 20 . 20 : Se¬

renade einer Irren . — Mährisch . Ostrau 19 . 40 :

BunteS Programm . — Prchburg 8. 30 ; Klavier¬

konzert , 23 . 30 : Nachtkonzert . —

Mussolini besichtigt eine Ostafrika - Division
Der Duce ( siehe Pfeil ) schreitet die Front von Fliegerabwehr - Artillerie ab , die zu der in Sar¬

dinien stehenden mobilen Division „ Sabaudia " gehört .

Der Bau der neuen Elbebrücke
in Aussig

schreitet nun sichtlich schnell fort . Im heurigen

Jahre — nach Fertigstellung der Tragpfeiler —

wurde nun mit dem Bau der hölzernen Tragkon¬

struktion für die Metallteile der Brücke , die in den

Witkawitzer Eisenwerken bereits fertiqgestellt wur¬

den und nur an Ort und Stelle befördert werden ,

begonnen . Für den Schiffverkehr wird in der

Tragkonstruktion ein 30 Meter breiter Raum frei «

gelassen . In einem einzigen Bogen von 123 . 80

Meter Länge übersetzt die Brücke die Elbe .

Die Gesamtbreite der Brücke inkl . der Fahrbahn
und der Gehsteige für Fußgänger wird 17 . 50

Meter betragen . — Durch den Brückenbau wird

auch das Bild der umliegenden Stadtteile und der

ganze Verkehrsplan eine weitreichend « Aenderung
erfahren . Vor der Brückenauffahrt wird nach Nie -

derreißung etlicher alter Gebäude , die bereits in

Angriff genommen wurde , ein Verkehrsplatz von

85 mal 65 Meter , also so groß wie die Hälfte des

Aussiger Marktplatzes , entstehen .

Im Bett lesen
bei Petroleumlicht . . .

Mutter und Kinder verbrannt

Graz . In G i g g i n war in der vergangenen

Nacht im Anwesen des Häuslers Matulik
ein Brand zum Ausbruch gekommen . Als man in

das vollkommen verqualmte Schlafzimmer ein¬

drang u. die Flammen gelöscht hatte , fand man in

den Betten die Frau A. Matulik , die sich in geseg¬
neten Umständen befand und ihre beiden vierein¬

halb und dreieinhalb Jahre allen Kinder mit

Brandwunden bedeckt als Leichen auf . Der Tod

dürste durch das Einatmen von Rauchgasen erfolgt

sein . Ein einjähriges Kind , das in der Küche schlief ,
konnte gerettet werden . Der Ehegatte Hans Matu¬

lik war vom Hause abwesend . Die Entstehungsur¬
sache des Brandes ist nicht bekannt , doch vermutet

man , daß die Frau , die gerne im Bette liegend las ,
in schlaftrunkenem Zustande die P e «

troleumlampeum stieß und so den Brand

verursachte .

Schwere Unruhen in Belfast
London . In der nordirischen Hauptstadt Bel¬

fast kam es zu neuen Zusammenstößen zwischen

der Polizei und Demonstranten , die sich an einer

Konferenz der p r o t e st a n t i s ch e n L i g a von

Ulster betelligt hatten . Die Unruhestifter griffen

21 Häuser mit Steinen untk Eisen st an -

g e n an , zerschlugen sämtliches Mobilar u. a . Es

kam an einer Stelle der Stadt auch zu einer

S ch i e ß e r e i , bei der ein englischer Feldwebel
verwundet wurde .

Dienst an Wiffenschast und

Menschheit
London . ( AR ) Der Sekretär der Lepra

Association des britischen Reiche ? , Dr . Robert

Cochrane , ein junger Londoner Lepra - Spezialist ,
hat auf seinen Sekretärposten verzichtet uyd sich
freiwillig für die Arbeit in dem Lepra - Settlement
in M a d r a s für eine fünfjährige Periode
zur Verfügung gestellt , wobei er die Behandlung
der Leprakrankheit auf die modernste Art erfor¬
schen will . Die Zahl der Kranken , unter denen er
leben wird , beträgt 750 . i

Großflugzeug beim Start

beschädigt
Le Havre . Der Groß - Hydroavion . Lieute¬

nant de Baiffeau de Paris " stieß am Freitag beim

Start gegen die Masten dreier Fischerbarken . Eine

Barke wurde zum Kentern gebracht , die Tragflä¬
chen des Großflugzeuges wurden beschädigt . Das

Flugzeug wird vollständig demontiert und nach

Toulouse zur Durchführung der notwendigen Re¬

paraturen geschafft werden .

Der ausgebürgerte Tote . Ein Leser schreibt
uns : Unter den 38 „ Ausgebürgerten " , die jetzt
von den Handlangern der Diktatur durch die

Publizierung ihrer Namen vor der Weltöffent¬
lichkeit geehrt worden sind , befindet sich auch
der Name Arthur Wolffs , des ehemaligen
Syndikus der „ Deutschen Bühnengenossen¬
schaft ". Beim Lesen dieser Nachricht muß jeden ,
der vor genau 6 Jahren , 2 % Monaten dec

Beisetzung eben dieses nun ausgebürger¬
ten Rechtsanwalts Arthur Wolff beigewohnt
hat , ein überirdischer Schauer gepackt haben .

Wolff aber , stets ein Freund gutem HumorS ,
könnte sich im Jenseits , den anzugehören er

nun seit über 5 Jahren die Ehre hat , über

den Eifer freuen , mit dem sich die Zerstörer
Deutschlands darum bemühen , nicht nur den

lebenden , sondern sogar den toten Männern

der Linken die Ehrenbezeugung des „ Ausbür -

gernS " zu erweisen !

Amoriklmisicher Journalist aus Italic », aus

gewiesen . Der Korrespondent der »Chicago Tri¬
büne " in Rom , Mr . Darrah , ist in Rom fest¬

genommen worden und aus Italien ausgewiefen
worden . Man warf ihm vor , tendenziöse Nach¬

richten über die angebliche Stimmung der italieni¬

schen Bevöllerung gegenüber den letzten Mobil -

machungsmatznahmen in seinem Blaffe veröffent¬

licht zu haben .

Dienstag keine Empfänge . Am Dienstag , dem
18 . d. M. entfällt mit Rücksicht auf die konstituie¬
renden Sitzungen der beiden Kammern der Natio¬

nalversammlung der Empfang von Besuchen bei

sämtlichen Mitgliedern der Regierung .

Tennis Verbote « . Der » Tennisklub

an der Fähre 183 5 " ist für das ,

ganze hamburgische Staatsgebiet ver¬
boten und aufgelöst worden . Die Gründung , sagt

dazu das DNB , stehe im Widerspruch zu den Richt¬
linien über die Neubildung jüdischer Sport¬
vereine . Den Mitgliedern des Vereines ist es ver¬

boten , sich unter anderem Namen wieder zusam¬

menzuschließen .
Revision des RundfunkprozeffeS . Nachdem die

Verteidigung der Angeklagten im großen Berliner

Rundfunkprozeß bereits unmittelbar nach der Ur¬

teilsverkündung die Erklärung abgegeben hatte ,

daß sie. namens der Verurteilten Revision beim

Reichsgericht einlegen werde , hat sich nun auch die

Staatsanwaltschaft entschlossen , ihrerseits vom

Rechtsmittel der Revision Gebrauch zu machen .

Ein Orkan . Aus Moskau wird gemeldet . Im

Bezirk von Bjelobeisk in der Baschkirenre¬
publik wütete am 11 . Juni ein ungewöhnlich
starker Orkan , verbunden mit einem katastrophalen
Hagelschlag . Der Orkan vernichtete an einigen
Stellen die ganze Saatfläche . Auch Menschen¬
leben werden als Opfer gemeldet . Eine große

Zahl Vieh kam ums Leben . Der Orkan wütete

27 Minuten . Die als Folge des Wolkenbruches

niedergehenden Wassermassen schwemmten dann

viel Baumaterial mit sich fort . Zahlreiche Bäume

wurden entwurzelt . Es wurden sofort Hilfsmaß¬
nahmen für die in Mitleidenschaft gezogenen Ge¬

biete organisiert .
Druckfehler . Die in unserer Donnerstagnummer

unter dem Titel » Das Schlimmste " reproduzierte
Auslassung entstammt nicht dem „Deutschen Abend¬

blatt ", sondern dem „ Deutschen Adelsblatt " .

Die Propaganda - Stafetten
des ARUK

Glanzender Auftakt zum 1. Bundesfest

Drei Etappen - Stafette
Preßburg —Zwittau —Trautenau —Eger

Am Pfingftsamstay wurde um 9 Uhr früh die
Aruk - Stafette dem ersten Fahrer in Oberufer bei
Preßburg übergeben , womit eine sportliche Tat be¬
gonnen wurde , die von strenger Disziplin und Ein¬
ordnung der Mitglieder im Aruk zeugt . In den
Mittagsstunden passierte die Stafette Lundenburg
und nahm weiter den Weg über Nikolsburg , Brünn
nach Zwittau , welches um 8 . 30 Uhr abends erreicht
und womit gleichzeitig die erste Etappe überwun¬
den ist .

.
Am Pfingstsonntag wurde um 5 Uhr früh die

zweite Etappe in Angriff genommen . Der Weg
führte über Olmütz , Sternberg . Troppau , Freuden¬
thal , Mähr . - Schöttberg , Senftenberg , Königgrätz
nach Trautenau , wo die Stafette um 6 Uhr abend -
eintraf .

Am Pfingstmontag wurde die letzte Etappe um
5 Uhr früh gestartet . Ueber Arnau , Hohenelbe , Hoch¬
stadt , Tannwald . Gablonz , Reichenberg. Deutsch -
Gabel , Zwickau , Tetschen - Bodenbach , Teplitz . Komo «
tau , Karlsbad nahm sie ihren Lauf und traf um
% 5 Uhr , gemeinsam mit der zweiten Aruk - Stafette
Kaplib —Pilsen —Eger in Eger «in . wo sie am Kreis¬
turnfeste dcS Atus von Genossen Benda ( Egerl
empfangen wurde , der diese hervorragende Tat der
Aruk - Fahrer und Atus - Läufer in kurzes Ansprache
würdigte .

Rund 300 Radfahrer , 25 Motorradfahrer und
100 AtuS - Läufer hatten eine Kette durch das ganz «
deutsche Gebiet unseres Staates gebildet und die
Stafette — ein « rote Aruk - Fahne — von Preßburg
bis Eger durchbefördert .

Fernstafette Kaplitz —Pilsen —Eger
Die Südböhmen haben wie die anderen Bundes¬

genossen die ihnen gestellt « Aufgab « glänzend gelöst ,
obzwar sie zum ersten Male hiezu herangezogen
worden waren . Am Pfingstmontag , um 6 Uhr früh ,
wurde die Stafette in Kienberg . Bezirk Kaplitz , ge¬
startet . Um 1 Uhr erreichte sie Pilsen und wurde
dort von Egerer Genossen , die bis Pilsen eine Kette
bildeten , übernommen . Mit ganz geringem Zeit¬
abstand traf diese Fernstafette mit der Etappen -
Stafette Preßburg —Eger in Eger ein .

60 Radfahrer und zwei Motorradfahrer haben
diese Stafette von der äußersten Spitze SüdböhmenS
nach Eger gefahren und auch in diesem Teile deS
Staates wirkungsvoll für das 1. Bundesfest ge¬
worben .

e

An drei Tagen haben di « roten Radler , gemein¬

sam mit Läufern der AiuS , die in den Städten ein¬

gesetzt worden waren , für die sozialistische Arbeiter¬

sportbewegung geworben und gezeigt , daß chre Or¬

ganisationen kräftige - Leben zeigen . Sie waren
zu Pfingsten Überall auf den Straßen lm Dbeten «
deutschen Gebiete und sie werden in Massen auf¬

fahren bei ihrem
1. Bundesfest am 6. und 7. Juli in Karlsbad !

Neudeutschor Export . Wie der »Daily
Herald " berichtet , bieten deutsche DetektivbüroS
nun auch schon in England und anderswo ihren
Spezialdienst an , der darin besteht . Industrie¬
werke zu überwachen und über die politischen An¬

sichten der Belegschaft zu berichten . Ein derartiges
Angebot empfiehlt sich zur aktiven Bekämpfung der

Gewerkschaften . Da nämlich im Dritten Reich di -

BetriebSspitzelei von der Gestapo »verstaatlicht "
worden ist , suchen die Privatspitzel ein Betäti¬

gungsfeld im Ausland . DaS Internationale
Transportarbeiterbulletin ist in den Besitz einek

»strengvertraulichen " Zirkulars gelangt , worin
sich die Spitzelfirmen auf ihre achtjährige prak¬
tische Erfahrung in der Bekämpfung der Gewerk¬

schaften berufen . ( Offenbar sind diese Erfahrun¬
gen in der lang genug von der Republik subven -
tionierten »Technischen Nothilfe " gesammelt
worden . ) Als besonders zugkräftig werden Zeug¬
nisse von Betriebsleitern angefiihrt , wonach die

Agenten es verstanden haben , radikale Agitatoren
zu ermitteln und ihre Entlassung herbeizuführen ,
ohne daß die Spitzel sich dabei selbst bloßgestellk
hätten .

Verstiegenheiten Gandhis . In einigen Ge¬
bieten Indiens tritt jetzt wieder die Pest auf . Man
sucht die Seuche durch das Töten der Ratten zu
bekämpfen . Daraufhin hat Gandhi in einer

Versammlung gegen das Töten von Ratten ge¬
sprochen und erklärt , er würde lieber selbst sterben
als Ratten umbringen . Das Umsichgreifen der

Rattenplage müsse durch andere Maßnahmen ver¬
hindert werden als durch Anwendung von Gewalt .

Sehr warmeS Wetter . Im Binnenland dauert
das schöne W« tter an . Bei ungestörtem Sonnen¬
schein und schwachem Südostwind hat die Temperatur
in unseren Gegenden am Freitag durchwegs 25 Grad
überschritten und in Böhmen stellenweise sogar 30
Grad erreicht . Dagegen ist es in Südwest - und
namentlich in Westeuropa bedeutend kühler . In der
Umgebung des Aermellanals wurden Freitag nach¬
mittags nur 14 brS 15 Grad verzeichnet . Im Rhein¬
gebiet , wo eS zwar noch sehr warm bleibt , traten am
Nachmittag einzelne Lokalgewitter auf . Bei unS
muß noch sehr warmes Wetter erwartet
werden , später dürfte jedoch di « Neigung zu Gewit¬
tern allmählich zunehmen . — Wahrschein¬
liches Wetter von heute : Im allgemeinen
schön und sehr warm , erst später im Westen der
Republik Neigung zu lokalen Gewittern . — Wet -
teraussichten für Sonntag : Zunehmende
Gewitterneigung , schwül .
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Jugend a ( ne Zukunft . Der Vorsitzende der

( tschechischen ) Prüfungskommission für daß Lehramt

an Mittelschulen in Prag macht die diesjährigen

Abitudienten der Mittelschulen darauf aufmerksam ,
daß nach der Statistik ständig der Großteil der ap¬

probierten Professurkandidaten stelle nlos blei¬

ben und daß auch die Stellen an Bürgerschulen

nicht immer so leicht zu erlangen sind , abgesehen da¬

von , daß ein Fachlehrer eine viel weitere Grupp «

von Gegenständen zu unterrichten hat als die Spe¬

zialapprobation der Professurkandidaten umfaßt .

Außerdem wnn beim Studium der Professur , sei es

der geisteswissenschaftlichen , der naturwissenschaft¬

lichen , sei er der technischen Fächer ( Zeichnen ) heute

bei dem Aufschwung der modernen Wissenschaften
und nach der Einführung von zwei Staatsprüfungen
für daS Lehramt an Mittelschulen — wie die biS -

berigen unerfreulichen Ergebnisse beweisen — wirk¬

lich nur derjenige fortkommen , der sich für das ge¬

wählte Fach durch «ine besonder « Veranlagung und

Vorliebe und auch auf Grund des bisherigen Erfol¬

ges an der Mittelschule tatsächlich eignet , nicht aber

derjenige , der ohne geistige Disposition und ohne

inneren Antrieb die Hochschule in der Hoffnung auf

irgendeine günstige Konjunktur bezieht , die aber wie

gesagt , nicht besteht . Denn wenn die unüberseh¬

baren Reihen , welche sich heute auf di « Erlangung
der Approbation für di « Mittelschulen vorbereiten ,

sie tatsächlich erlangen , wird jede Stelle an irgend¬

einer Mittelschule beseht sein . Deshalb sollte jeder ,

der daS Studium der Profeffur beabsichtigt , sein Ge »

wissen erforschen und nur dann , wenn er sich nicht

berufe «, sondern auSerwählt fühlt , den langjähri¬

gen Kampf beginnen . llniversitätSprofeffor Dr . Joses

Janko .

Die Militarisierung Oesterreichs . Der Bun¬

destag in W i e n genehmigte endgültig das Gesetz
über das Erfordernis einer militärischen
Ausbildung für die Aufnahme in den

öffentlichen Dien st .

Auster aus — Stroh . Das Ukrainische Ge¬

treideinstitut in Dnejpropetrowsk hat ein Verfah¬
ren zur Gewinnung von Nahrungsmitteln , Futter¬
mitteln und chemischen Produkten aus Stroh aus¬

gearbeitet . U. a. handelt es sich um Zucker , Spiri¬

tus , Futtersirup und Futterhefe . Aus einer Tonne

Stroh können 120 Liter Spiritus und 300 Kilo¬

gramm Hefe gewonnen werden . Wenn nur 8 Pro¬

zent des landwirtschaftlichen Abfalles verarbeitet

werden , würde dies eine zusätzliche Produktion von

350 . 000 Tonnen Futterzucker , 1 . 4 Millionen

Tonnen Futterhefe sowie 70 Millionen Dekaliter

SpirttuS bedeuten . In Werchnednjeprowsk wird in

Kürze ein Werk in Betrieb genommen , das täglich
10 Tonnen Stroh berarbettet .

Das Indiz . Das Konstanzer Schöffengericht
verurteilte den 07 Jahre alten katholischen Pfar¬

rer Breinlinaer aus Bammach wegen „Lügen¬
hetze " zu ächk Monaten Gefängnis . Die Ver¬

urteilung erfolgte auf Grund fadenscheinigster
„ Indizien " , u. a . auch deshalb , weil dem Pfarrer

nachgewiesen werden konnte , daß er öfters — die

„ Basler Nachrichten " — gelesen hat . „ Einem

Manne " , so heißt es in der richterlichen Begrün¬

dung , „ der seine Informationen aus einem

solchen Hetzblatt bezieht , ist eine verlogene

Propaganda gegen den neuen Staat » sehr wohl

zuzutrauen . "

Berlin . ( A. P . ) Im Zusammenhang mit der

Untersuchung gegen den ehemaligen Sekretär de »

Deutsch-Oesterreichischen BolkSbunde», Dr . Misch «

l e r , wurde der ehemalige sozialdemokratische Land -

tagSabgeordnete Ulrich , ehemals Vorsitzender des

Berliner Gewerkschaftskartells , verhaftet .

Rom . ( AP ) In Neapel sind abermals 1400

an Malaria erkrankte Soldaten aus Somaliland

eingetroffen .

Rom . ( AP) Italien hat große LebenSmit «

telbestellungen für das Expeditionskorps in

Südafrika gemacht . Die Häfen Turban und

Kapstadt sind von Erhchrea und Somaliland ebenso

weit entfernt wie Italien . Als Grund verlautet ,

daß Italien im Kriegsfall « eine Schließung

del Suezkanals durch den Völkerbund be¬

fürchte und sich auf diese Weise schützen ' wolle .

Rom . ( A. P. ) In Meran wurde der Bürger¬

meister Markart ab gesetzt und durch den

Fascisten Bettarini ersetzt , der gegenüber der

Südtiroler Bevölkerung einen schärferen Kurs durch¬

führen soll .

Paris . Die Generck̂ stabSchefS der Kleinen

Entente , die an den letzten französischen Manö¬

ver « teilgenommen haben , versammelten sich am

Dienstag im Kriegsministerium, um dem neuen

französischen KrirgSminister Fabry ihren Be¬

such abzü statten .
Bukarest . ( AP) Der Sohn des Reichsbankprä¬

sidenten Schacht , der hier Bankdirektor ist , hat di «

Initiative für die Gründung eines . Klubs der

FreundeDeutschlandl " ergriffen . An 250

prominente Persönlichkeiten wurden Einladungen

verschickt.
London . ( Reuter . ) Nach den vorliegenden

Informationen wird die Delegation der britischen

Legion ehemalige Frontkämpfer ungefähr am 13 .

Juli in Berlin eintreffen . Die Delegation wird

auch Prag besuchen, und zwar am 4. Juli , wo

sie an dem Manifestationskongreß
der tschechoflo«

tvakischen Legionäre teilnehmen wird , der von der

Legionärgemeinde veranstaltet wird . Die britische

Delegation wird am 8. Juli nach Wien abrtisen ,

» m mit den ehemalige« österreichischen Front¬

kämpfern Beziehungen anzuknüpfen.

So „sitzt " die Wäsche wieder wie neu

Das neue

★ Niemals lose , nur eeht in

der blauen Packung .

mit dem NEUEN LUX gewaschen ! LUX

ist ja die Seifenflocke , die auch in kaltem

Wasser üppigen Schaum entwickelt und so

die Gewebe elastisch erhält . Wie

leicht und bequem geht das Waschen

jetzt ! Und wie vorteilhaft ist es , die

Kleider aus Kunstseide , Strümpfe und

Kreppwäsche gleich durchzuwaschen ,

ehe der Schmutz darin haften bleibt .

Adua
Am 27 . Feber der Jahres 18V8 erschienen

die Brigadiet « der gegen Abessinien mobili¬

sierten italienischen Truppen im Hauptquartier
des Generals Oreste Baratieri , des Armce -

Oberkommandanten und des Gouverneurs der

afrikanischen Kolonie Italiens Eritrea , zu

einer Besprechung . Gleich bei Beginn d«MKonfe¬

renz erklärte Baratieri , daß er die Brigadier «

nicht etwa zu einem Kriegsrat eingeladen

habe , sondern nur zu einer Besprechung , so wie

sie bei Friedensmanövern üblich seien . Der

Armee - Oberkommandant glaubte dies deshalb be¬

tonen zu müssen , weil Italien eben Krieg gegen

Abessinien führte und die Offensive , mit der es

den Kaiser M e n e l i k II . und sein Reich auf

die Knie zwingen wollte , eben fällig wqr . Bara¬

tieri erklärte , daß er die Verantwortung ganz und

gar allein tragen wolle und als er zum Schluß der

Besprechung auf sein « Frage , wie der Geist der

Soldaten sei , die Antwort erhielt : „Vorzüglich " ,

entließ er stint Brigadiere Mit der Bemerkung ,

daß er seine Entscheidung ihnen gleich nach Ein¬

treffen der zuletzt entsendeten Kundschafter und

Nachrichtenpatrouillen bekanntgeben werde .

Der Krieg zwischen Abessinien und Italien

entstand dadurch , daß Menelik II . den Standpunkt

Italiens , daß Abessinien unter dem Protektorat

Italiens stehe , nicht anerkennen und di « von den

Italienern willkürlich gezogene Grenze zivischen
Eritrea und Abessinien nicht gelten lassen wollte .

Kleinere Gefechte zwischen den Kriegführen¬
den gab es seit einigen Monaten mehrere . Da¬

bei erwiesen sich die Abessinier den Italienern

öfters überlegen . Run sollte aber durch eine ent¬

scheidende Schlacht „ die abessinische Frage end¬

gültig erledigt werden " .

Die Absicht BaratieriS war , in der Nacht des

29 . Feber bei Mondschein aus den Stellungen bei

Sauria gegen Ädua vorzustotzen , di « beherrschen¬
den Höhen zu besetzen und die Abessinier zu einem

Angriffe zu verleiten , der , wie er meinte , infolge

der Besitznahme der beherrschenden Höhen durch

die Italiener für den Feind verhängnisvoll wer¬

den mußte . Mit den Kundschafternachrichten war

Baratieri zufrieden . Im italienischen Haupt¬

quartier rechnete man damit , daß die Kampflust
und dir Kampfkraft der abessinischen Truppen in¬

folge Uneinigkeit der Häuptlinge der im Heere

vereinigten Stämme , infolge Desertionen , LebenS -

mittelmangel und Maffenerkrankungen sehr her -

abgemmdert sei. Es war wieder einmal der

Wunsch der Vater deS Gedankens und die Kund¬

schafter kamen dem Wunsche sehr entgegen und

erzählten eben das , was man gerne hörte . Mene¬

lik ll . , « in vorzüglicher Heerführer , wollte d « n

Gegner auS seinen ftsten und für die Abessinier

gefahrdrohenden Stellungen herauslocken und zu

einem Angriff verleiten und sorgte dafür , daß die

entsprechenden Nachrichten in das italienische

Hauptquartier gelangten . Sein Nachrichtendienst

soll nach dem Urteil militärischer Fachleute Vor¬

züglich organisiert gewesen sein .

Als nun am 29 . Feber die letzten Kund¬

schafter ' im italienischen Hauptquartier eingetrof -

fen waren und gemeldet wurde , daß weit und

breit kein Feind sichtbar sei , lud Baratieri für

5 Uhr nachmittag die Brigadiere wieder zu sich

und erteilte den Befehl zum Vorrücken gegen

Adua .
Am 1. März um 4 Uhr morgens nahmen

die obersten Heerführer der abessinischen Armee

mit Kasser Menelik II . an der Spitze an dem

Gottesdienste in der GeorgSkirche in Adua teil .

Der Gottesdienst mußte aber plötzlich unterbro¬

chen werden , da gemeldet wurde , daß die italieni¬

schen Kolonnen ihre Standorte verlassen hätten

und gegen Adua vorrückten . Die Heerführer be¬

gaben sich zu ihren Truppen . Sie verrichteten

ganze Arbeit . In den Nachmittagsstunden gab

es keine italienische Armee mehr auf abessinischcckk

Boden . Die eingeborenen Truppen Italiens

nicht gerechnet , nahmen etwa zehntausend Ita¬

liener än der Schlacht teil . Nur etwa dreitausend

davon konnten sich retten . Di « italienischen Be -

gräbnisdetachrmentr , die erst nach zwei Mpnaten

Von 2 . R.

ihre Arbeit beginnen durften , fanden mehr als

dreitausend italienische Leichname auf dem

Schlachtfeld bei Adua . Die übrigen wurden ge¬

fangen genommen . Menelik II . schenkte ihnen
das Leben , um „lebendige " Argumente bei den

Friedensverhandlungen zu haben . Die Leich¬
name waren zumeist verstümmelt . Nach dem Be¬

richt eines deutschen militärischen Schriftstellers
pflegen die Abessinier tote und verwundete Feinde
zu entmannen .

So endete das erste kriegerische Unternehmen
des geeinten Italiens . In den Befreiungskämp - 1
fen war den Italienern das Kriegsglück nicht hold
und siehe , sogar einer afrikanischen Eingeborenen¬
armee oder wie Man im Tone einer selbstgenüg «
samrn Ueberheblichkcit so gerne sagte , sogar een

abessinischen „ Horden " waren sie unterlegen . Pie

peinlich « Ueberraschung , die der Schlacht von Adua

folgte , war in der ganzen W: lt groß . Wie das
in solchen Fällen immer üblich ist , brauchten auch
die Italiener einen Sündenbock . Wer sucht , der !

findet . General Baratieri wurde freilich für die s
Niederlage verantwortlich gemacht — obzwar er

sich gegen eine Offensive , solange es ging , ge¬
sträubt hatte . Man schuf aber in Italien künst¬

lich eine Stimmung , die nach Sieg und Ruhm und

Lorbeeren in Abessinien brüllte und Baratieri zum
LoSschlagen drängt « .

Der Minssterpräsident C r i s p i telegra¬
phierte seinem Freunde Baratieri : „ Das Land

erwartet einen neuen Sieg und einen solchen Sieg ,
der endgültig die abessinische Frage erledigt ;
überlege Dir , was Du tust , denn es geht um Deine
und des Landes Ehre . "

Am 25 . Feber gab Trsspf seiner Ungeduld
und Unzufriedenheit gegenüber Baratieri wieder¬
um in einem Telegramm Ausdruck . Er sagte
darin , daß das , was in Abessinien geschehe , kein

Krieg sei . Man verschwende erfolglos Helden¬
tum in kleinen Gefechten . Ratschläge könne er
ferne vom Kriegsschauplatz nicht geben , erklärte
aber : „ Wir sind zu jedem Opfer bereit , um di «

Ehre der Arme « und das Prestige der Monarchie
zu retten . "

Dabei war Baratieri an diesem Tage eigent¬
lich nicht Mehr der Generalissimus und nicht der
Gouverneur von Eritrea . Er wurde schon am
22 . Feber enthoben und zu seinem Nachfolger der

General Baldissera ernannt — dies alles
im geheimen , ohne Baratieri zu verständigen , der
keine Ahnung davon hatte , daß sein Nachfolger
damals schon unterwegs nach Eritrea sei . Hätte
er dies alles gewußt , dann hätte er wahrschein¬
lich sich Adua erspart . Ob auch für Italien ?
Wer weiß ?

Baratieri mußte sich in Italien vor einem
Kriegsgericht verantworten . Er wurde freigrspro «
chen . Man hörte aber nichts davon , daß ' man
auch Crispi und die übrigen hohen Kriegshetzer ,
die berett waren , das Leben von Tausenden ihrer
italienischen Brüder für das Prestige der Mon¬
archie zu opfern , vor ein Kriegsgericht gestellt
hätte .

Hallen wollte die Häuptlinge
bestechen

London . ( Tsch . P . B. ) In einer Verlaut¬
barung der Londoner abessinischen Gesandtschaft
heißt eS, die abessinische Regierung stelle kategorisch
die italienischen Presseberichte in Abrede , daß der
Kaiser Hails Selassie während seines Besuches in
Harrar eine Rede an die Häuptlinge der Provinz
Ogadan gehalten habe , in der er angeblich die Ab¬
sichten anösprach , eine abessinische Vorherrschaft
über ganz Afrika zu erhalten . Dir Häuptling « hät¬
ten spontan dem Kaiser ihre Waffen , Uniformen
und Geldsummen zu Füssen gelegt , die ihnen von
italienischen Agenten zu dem Zwecke gegedrn wur¬
den , sie zu bestechen und von dem Kaiserreich ab¬
trünnig zu machen . Die abessinische Regierung
lenkte die Aufmerksamkeit der Weltmeinung auf
die Schmähungen und Verleumdungen , denen sie
von feiten eines Lande - ausgesetzt sei , welches ihr I
durch Vertrag feierlich Frieden und ewige Freund « I

schäft versprochen habe . ..
‘

DRINGENDSTE
WARNUNG
vor minderwertigen Nachahnnmnen und Untersckiiebnn «

anderer Marlen !
Sie gefährden Ihre und Ihrer Krau Gesundheit , wenn
Sie , um einige Heller zu sparen , nicht ausdrücklich

echte „ PrimeroS " verlangen .
Unheilbare ttrankheiten und jahrzehntelange Zahlungen
sind die folgen der Benütznng lbchrtger , minder¬
wertiger PritserdattvS . Diese Gefahr steht in keinem

Verhältnis zur Ersparnis einiger Heller .
Vielfach werden eben diese minderwertig »» Nach¬
ahmungen als besonders nut angeprieken , »» der
Verkäufer daran ost um das Doppelt « mehr verdient

als bei „NrimeroS " .
„vrimeroS - ist die einzige Hier inserierende Marke ,
di « direkt an » eigener gadrU an Avothele », Dkagerie «

und gachgeschäste geliefert wird . — K- rdern Sie daher
in Ihre « eigene » Interesse die echte »

und weise » Eie angeblich bessere « Ersah «rück !

Hungerschrei aus einem
deutschen Zuchthaus

Zehntausende deutscher Antifascisten sitzen in

Gefängnissen und Zuchthäusern . Die meisten von
ihnen sind durch die Hölle der SA - Keller und Kon¬

zentrationslager gegangen . Viele von ihnen wur¬
den dort gefoltert und zu Krüppeln geschlagen .
Lange Inhaftierungen von vielen Jahren — 10 ,
18 Jahre — sind nicht selten . Selbst lebensläng¬
liche Zuchthausstrafen werben für politische Gegner
von den Sondergerichten verhängt . Aber nicht nur
seelisch sollen sie zerbrochen werden , auch körper¬
lich müssen sie bei den bestehenden Verhältnissen
langsam zugrunde gehen . Die Ernährung ist völlig
unzureichend . Aus Zw . wird gemeldet , daß ein Ge¬
nosse , der bisher gesund war , seit Weihnachten 15

Pfund äbgenommen hat und weiter abnimmt .
Äehnlich ergeht es auch den weiteren Mitgefange¬
nen . Ein Genosse aus Dresden , der kürzlich ent¬
lassen wurde , berichtet , daß es

nur noch einmal in der Woche 20 Gramm Fett

gibt . Sonst , früh , mittags und abends Wasser -

suppen .

Das schlechte Essen ist dazu noch knapp , so daß die
Gefangenen den ganzen Tag Hunger haben . 1983
gab eS noch täglich 20 Gramm Fett , später wurde
eS auf dreimal in der Woche vermindert und jetzt
nur noch einmal . Dieser Genosse , der gesund wqr ,
nahm in diesem Jahr 18 Pfund ab und ist herz¬
krank geworden .

Die Erklärung für diese Zustände gab
Staatsanwalt Schäfer kürzlich in Königsberg . Qx
sagte , daß 1931 für einen Strafgefangenen noch
Mark 1228 ausgegeben wurden , während man
heute mit . 725 Mark auskommt . Diese Ersparnis
geht fast ausschließlich auf Kosten der Gefange¬
nen , denn der Apparat der Verwaltung ist durch
Nazibeamte sehr vergrößert und durch Riesenge¬
hälter dieser Spitzen der Etat erhöht worden . Hy¬
giene und Ernährung sind die Posten , an denen
gespart wird .

Die Zustände sind schlimmer als in den deut¬

schen Gefangenenlagern und Zuchthäusern wäh¬

rend des Krieges .

Wieviele Menschen davon betroffen sind , hat Dr .

Schäfer auch gesagt : 1918 gab eS in Preußen
58 . 000 Strafgefangene , 1929 , in der „System¬
zeit " waren es nur noch 30 . 000 . Unter der Nazi¬
herrschaft hat sich die Zahl auf 64 . 000 am 1. April
1934 erhöht . Inzwischen sind Tausende abgeurteilt
worden , so daß diese Zahl weiter angestiegen ist .
Für ganz Deutschland schätzt D » Schäfer auf
100 . 000 Strafgefangene . Dabek ^ Palicht gezählt
worden Zehntausende , die in den Polizeikellern ,
SA - Kasernen , Konzentrationslagern und in Un¬

tersuchungshaft — viele seit über zwei Jahren —

schmachten . Die nicht erschlagen , geköpft oder auf
der Flucht erschossen wurden , die heldenmütigen
Kämpfer der Arbeiterschaft , soUen hinter Mauern

verfaulen und krepieren , sollen die besten Arbeiter

ihr Leben lassen oder krank und gebrechlich , kampf¬
unfähig die Freiheit Wiedersehen ?

Wir sind nicht taub , wir hören den Schrei ,
der aus diesen Mauern zu uns dringt . Wir schla¬
gen Alarm !

Wir verlangen die Erhaltung der Gesund¬
heft , die Sicherung der Ernährung fiir die hun¬
derttausend Arbeiter und Intellektuelle in deut¬
schen Zuchthäusern .

Heraus mit den Antifascisten aus den Kon¬
zentrationslagern l

Kakteen
mit „ Äauvervung " begossen ,
werden zauberhaft schön .
Senden Sie unS K£ 8 . 60 in Brief¬
marken , wir liefern Ihnen dafür den
guten Blumenzauberdung . den besten
Dunggutz für Ihre Blumen .
Sie werden staunen , wie herrlich dann
Ihre Blumen gedeihen .
Lerwalwng „ Frauenwelt " , Prag XU. ,
Fochova tk . 62 , und durch alle Kolpor¬
teure erhältlich .
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Srager Rettung
Die Schmockereien des Herrn Urzidil

oder ^ Koch in Böhmen ^
„ Als Flötist und Kammermusiker hat Koch

nicht seinesgleichen unter den Amateuren . "
Johannes Urzidil .

Johannes Urzidil — gerecht in vielen Sätteln
- — Presseattache der Prager deutschen Gesandtschaft
unter der Weimarer Republik wie unter Hitler —

bis zu dem Tage , da eine jüdische Grossmutter nicht
länger zu tarnen war — schreibt im „ Prager Tag¬
blatt " vom 13 . Juni 1935 einen langen Leitartikel
über feinen ehemaligen Chef , den Gesandten Koch .
Dieser Leitartikel des Herrn Urzidil . Spezialisten in

„ Goethe in Böhmen " , offenbart eine , selbst in diesen
Regionen nicht häufige Konzentration von Schmok »
kerei , Heuchelei und Schlimmerem .

Herr Urzidil preist also den deutschen Gesandten
Koch , den Mann , dem Meriten nicht abgesprochen
werden sollen , wo er solche hat , der aber für uns
immer der Mann bleiben wird , der als Demokrat der
Republik diente , um später ohne mit der Wim¬

per zu zucken , Hitler zu dienen und der , erreichte er
nicht die Altersgrenze , noch manch einem anderen zu
dienen bereit , wäre . Er preist ihn , datz einem — liest
mans zu Ende — sauübel werden kann .

Herr Urzidil sagt vom Gesandten Koch , datz er
oft „ im Stillen hebräische Texte las " . Warpm sagt
er das erst jetzt ? Hätten Hitler und Rosenberg vor
zwei Jahren geahnt , datz ihr Prager Beauftragter
nichts Besseres zu tun hat , als im Stillen hebräische
Texte zu lesen — er wäre nicht solange auf seinem
Posten geblieben . Sind im Palais der Thungasse
niemals Gespenster erschienen ? Hörten die Herren
Urzidil und Koch niemals die Schreie der gefolterten
Nachkommen der Autoren jener Texte ? Sah Herr
Koch , von dem Urzidil zu erzählen weih , datz er wie
selten einer die deutsch - böhmisch « Sprachgrenze ab¬
gewandert hat , niemals einen der zahllosen Flücht¬
linge aus Deutschlands Gauen herüberkommend , ein¬
zig deshalb , weil sie der Rasse jener angehörten , die
die hebräischen Texte schrieben .

Johannes Urzidil weih vom Gesandten Koch zu
sagen :

„ Alles an ihm atmete gesicherte Behaglichkeit
und Ruhe , die er selbst in schwierigen politischen
Lagen niemals verlor . Seine Briefe , seine amt¬
lichen Berichte waren Wunderwerke an Klarheit
und Erfassung des Wesentlichen . Alle Vorgänge
und Massnahmen beurteilte er zunächst von der
allgemein - menschlichen und dann erst von der
speziell - politischen Seite . Der gesunde Menschen¬
verstand hatte dabei stets das erste und letzte Wort .
Die verborgene psychologische Struktur erkennt er
überall mit durchdringendem scharfen Nöntgen -
blick . "

Sah er wirklich alles zuerst von der „allgemein¬
menschlichen Seite " ? Auch seine Ministerkollegen
Streicher , Hitler , Goebbels und Gö¬
ring ? Dann sah er vielleicht auch nachts im
Traum — Herr Koch hat doch ab und zu geträumt ?
— jenes unsterbliche Bild der deutschen Schmach ,
deren Verwirklicher die Herren Koch und Urzidil in
Prag vertraten , jenes Bild des Grauens , das unaus¬
löschlich in die Geschichte der menschlichen Schande ein¬
gegraben ist und das ein armer Mädchen in Nürnberg
zeigt , dem die Haare abrasiert sind und das so durch
die Strassen Nürnbergs geschleift wurde — weil es
einen Juden geliebt hatte ( während uns Herr Urzi¬
dil versichert , dass Herr Koch nur jüdische Textet liebt ) .
Die Herren müssen dieses Bild und die tausend ande¬
ren Bilder gesehen haben , denn es wurde ja alles
vor allem menschlich und dann erst speziell politisch be¬
trachtet . Herr Urzidil versichert uns expreffis verbis
vom deutschen Gesandten :

„ Sein einfaches und liberales Wesen macht
keine Standesunterschiede . Nationen . Konfessionen
und Raffen bewertet er vorurteilsfrei . Er war ge¬
wöhnt , wie ein Fürst zu tafeln . "

Wenn sie es aber gesehen haben , wenn sie von
dem Meer von Blut und Tränen , vergossen von Un¬
schuldigen auf Befehl von Irrsinnigen , die zur Herr¬
schaft kamen , wussten — warum , warum haben sie
geschwiegen ? ?

Herr Urzidil lüfte das Geheimnis , das einzig «,
das uns interessiert I Es interessiert uns nunmehr um
so mehr , als er versichert , dass Koch „alle Kataftro -
phenpositik in der Seele zuwider ist ". — Er wird doch
nicht leugnen können — und auch der historisch tief
gebildete Herr Koch wird es nicht —, dass seit den
Tagen Neros und Iwans des Schrecklichen niemals
so hundertprozentige Katastrophenpolitik getrieben
wurde ( mit allen Mitteln der Grausamkeit , neben
denen die der Nero und Iwan verblassen ) wie im
Reiche der Hitler , Göring , Streicher und Schacht ,
also im Reich « der Herren des treuen Dieners Koch .
Der dies alles ansehen konnte ohne mit der Wimper
zu zucken und von dem Urzidil nur zu sagen Weitz ,
datz er „ gewohnt war , wie ein Fürst zu tafeln " . -

Julius Ep st ein . ■

Einbruch in die Kanzlei Dr . Meißners
In der Nacht auf Donnerstag drangen Ein¬

brecher in die Advokatenkanzlei des früheren Für¬
sorgeministers Genossen Dr , Meissner ein . Sie
öffneten einen Stahlpult und entwendeten die
dort aufbewahrten Marken und Stempel sowie
500 Kronen in Bargeld . Dann bohrten sie die
. feuerfeste Kasse an , in welcher sie aber auch nur
300 Kronen sanden .

Staatliche Minderheit - volk - fchuke mit deutscher
Unterrichtssprache in Prag - Smichov , Jungmannova 5.

Einschreibungen nur am 22 . und 24 . Juni 1935 von
8 —12 Uhr . Dokumente : Tauf - ( Geburts - ) schein ,
Jmpfzeugnis . polizeilicher Meldeschein für . Kinder des
1. Schuljahres . Für die höheren Schuljahre noch die

Abmeldung aus der früheren Schule auf der Schül -
nachricht . Spätere Anmeldungen können nur mit
einem gut begründeten Ministerialgesuche angenom¬
men werden .

Die " Entfernung des Zahnstein - geschieht am

besten durch Ihren Zahnarzt . Verhüten kann man

ihn aber durch regelmässigen Gebrauch der berühm¬
ten Chlorodont - Zahnpaste . Tube 4 KL. Versuch
überzeugt .

Geld und „ Liebe *
Wen » ein « temperamentvolle Matrone einem

„ jungen , angenehmen Gesellschafter " sucht .

Prag . Frau Mathilde L. ist ein « Witwe, ,
die zwar ihr fünfzigstes Lebensjahr bereits über¬

schritten hat , aber offenbar noch nicht gesonnen ist ,
auf die Freunden der Liebe Verzicht zu leisten . Dass
sie im Laufe der Zeit wesentlich an körperlichen
Reizen eingebüht hat und dafür an Körperfülle mehr
als reichlich zugenommen hat , konnte die energische

Frau nicht beirren . Denn sie war sich bewusst , über

reiche Geldmittel zu verfügen und Geld vermag , wie

sattsam bekannt , auch kleinere oder grössere Schön¬
heitsfehler trefflich zuzudecken .

Es war ein schöner , warmer Sommertagsäbend ,
als Frau Mathilde , die nach Zerstreuung und Unter¬

haltung verlangte , zu diesem Zweck einen ZiZkover
Tiergarten aufsuchte , wo ein zahlreiches Sonntags¬
publikum sich nach Kräften vergnügte . Fast alle

Tische waren besetzt und Frau Diethilde war froh .

Schmerzhafte Neuralgien lin¬
dert die warme Schlammasse
schon nach einigen Bädern .
Neuer Pauschaltarif : Pistyan -
biiro , Praha I. , Pfikopy ( Cedok )

als sie ihren massiven Körper endlich in einer halb¬
dunklen Ecke verstauen konnte , hinter einem Tisch , an
dem ein einziger Gast fass . Als sie sich ihren Tisch¬
nachbar näher betrachtete , stellte sie mit Wohl¬
behagen fest , datz es ein hübscher , junger Mann war .
Sie begann ein Gespräch mit ihm . Ein Wort gab das
andere und nach kurzer Zeit wutzte sie , datz der

junge Mann arbeitslos war . Frau Mathilde rückt »

näher und meinte, ein so hubfcherMänsi
brauche nicht zu verzweifeln . Sie
werde sich seiner annehmen . Er sei ein über¬

aus angenehmer Gesellschafter
wiederholte sie immer und rückte immer näher und

näher .
Es muh gesagt werden , datz der junge Mann

von der Gönnerschaft der temperamentvollen Ma¬
trone nicht besonder - erbaut war , obwohl sie ihm
mit grosser Geste " ein Abendessen bestellte und ihn

fleissig zum Trinken einlud . Auf ihre Sympathie¬

ausbrüche reagierte er mit grosser Zurückhaltung .
Er fand kein Gefallen an der korpulenten Frau , aber

ihre aufdringlichen finanziellen Angebote stiegen ihn
in den Kopf . Und als die entflammte Dame für
einen Augenblick verschwinden muhte , konnte sich
der ausgehungerte arme Teufel nicht versagen , einen

Blick in das auf dem Tisch liegen gebliebene Hand¬

täschchen seiner Gönnerin zu tun . Ihm gingen die

Augen über : 800 KL und ein Paar
wertvoller Ohrringe leuchteten ihm

entgegen . Das verwirrte ihn , wie er beim Verhör

ganz glaubhaft erklärte , den Köpf derart , dass er ,

ohne sich zu besinnen , die Tasche unter den Rock

schob und verschwand , ehe seine Tischgefährtin zu -

rückkehrte .
Da man ihn in diesem Gasthaus « kannte .

Wurde er bald darauf verhaftet . Die Ohrringe wur¬

den zustande gebracht , die 800 KL blieben ver¬

schwunden . Der Strafsenat , der den Schützling der

feurigen Matrone zu richten hatte / verurteilte ihn

zu drei Monaten Kerker . rh .

Lmrst imd WU&ea

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Samstag 7j4 : Italienische Stagione VI , „ Ma -

non " / ohne Abonnement . . — Sonntag T lA • Ser¬
vus , ServuS . B 2. — Montag 6j4 : Die Fle¬
dermaus . Theatergemeinde der Jugend . Abon¬
nement aufgehoben . —■ Dienstag 8 : Das Land
des Lächelns , volkstümliche Vorstellung , Abon¬
nement aufgehoben . — Mittwoch 7j4 : Servus !
Servus ! , Abonnement aufgehoben . — Donners¬
tag 7J4 : Dantons Tod , C 1. —Freitag 7yj :
Giuditta . volkstümliche Vorstellung . Abonne¬
ment aufgehoben . — Samstag 7 ^ 6 : Cosi fan
t u t t e, im Rahmen der Festspiele neu einstudiert ,
B. 2. — Sonntag 7Z4 : Die Nachtigall ,
Gianni Schicchi , D I .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
8 : Schnittling auf allen Suppen . —

Sonntag 8: Schn i t . t lingaufallen
S u v p e n, Gastspiel Werbezirk . — Montag : ge¬
schlossen . — Dienstag 8 : Schnittling auf
allen Suppen . — Mittwoch 8: S ch n i t t -
ling auf allen Suppen , Abschiedsvorstellung
Werbezirk . — Donnerstag 8 : Mädchen für
alles , volkstümliche Vorstellung . — Freitag : ge¬

schlossen . . — Samstag 8 : Fremdenverkehr ,
volkstümliche Vorstellung . — Sonntag 8 : 1 ch h ab¬
getan , volkstümliche und letzte Vorstellung der Klei¬
nen Bühne .

Der Mm -

Keinen Tag ohne Dich . Dieser , ( nicht mehr
ganz neue ) Berliner Film scheint nicht nur für
warme Tage bestimmt , sondern an besonders heißen
Tagen entstanden zu sein ; denn er wirkt , als hä ^ rn
vom Autor bis zum Regisseur alle Beteiligten einen
Sonnenstich abbekommen . Die Handlung , in d- r
ein « doppelt vermietete Junggesellenwohnung für
Ehemänner , ein als Millionär verkleideter Schorn¬
steinfeger und ein Maler in Ritterrüstung komisch
fein sollend « Rollen spielen , schwitzt geradezu vor
Schwachsinn , — und der Versuch , die Albernheit der
Gefpräche dadurch zu vertuschen , datz sie grossenteils
gesungen werden , hat auch keine woWätig « Wirkung ,
weil keiner der Mitwirkenden singen kann . Dass
nicht einmal Leute wie Ida Wüst , Paul Hörbiger
und Julius Falkenstein , die schon so viel Film -
Unsinn überstanden haben , mit ihren Rollen etwas
anfangen konnten , macht den Film beinahe zu einem
Kuriosum . • —eis —

FilmboratnngSstekle . In der verflossenen Woche
wurden folgende Filme zur Einfuhr in die Tschecho¬
slowakei freigegeben : Zwei deutsche Filme „ Der
Schlafwagenkontrollor " ( Moldavia - Film ) und „ Der
Dämon des Himalaja " ( Espo - Film ) , zwei ameri¬
kanische Filme „ Fachmann in Liebessachen " ( United
Artists ) und „ Der Mann , den ich erschlug " ( Para¬
mount ) sowie mehrere amerikanische Zeichengro -
tesken .

Spo4-Spiet - JCäcp€fp( fcge
Belgischer Arbe ' tersport - Brief

Brüssel , 12 . Juni .
'

Die internationale Tätigkeit wurde während der
Pfingsttage weder abgeschwächt , noch unterbrochen .
Und das trotz der enormen Anziehungskraft der Welt¬
ausstellung , in Brüssel und eines Festzuges , welcher
in der belgischen Hauptstadt durchgeführt wurde und
Zehntausende von Menschen wnzog .

Das wichtigste Merkmal war das internatio¬
nale Futzballmatch A v e n i r Jette gegen Basel -
O st , bas die Basler mit 4 : 3 gewannen . Der Kampf
war sehr offen und es wurde guter Sport gezeigt .
In der ersten Halbzeit waren sich di « Mannschaft « »
ebenbürtig , was auch in dem 2 : 2 zum Ausdruck
kommt . Nach der Pause schossen di « beiden Gegner
der Reihe nach weitere Tore , wobei die Schwerzer

,dgs letzte erzielten und damit auch einen verdienten
Sieg errangen , denn sie waren die technisch besseren .

Ueber das Futzball - Länderspiel mit Holland ist
schon berichtet worden . Das 2 : 1 - Resultat ist eine
Ueberraschung , denn im Westen hat man sich schon
daran gewöhnt , dir Belgier bei internafionalen De -
ss ' egnüngen siegreich zu sehen . Schon zu Ostern
haben sie gegenüber dem französischen Team nicht
anders als unentschieden abschneiden können .

Das internationale Turn - und Sportfest in
Brüffeb nimmt Samstag , den 16 . Juni , feinen An¬
fang . Leider entfällt das Fussball - Ländermatch mir
der Tschechoslowakei ( AtuS ) . Dafür wird Frankreich
gegen Belgien spielen . Eine englische Sportlerdele¬
gation , wie letzthin als wahrscheinlich gemeldet ,
kam gleichfalls nicht zustande . Das sehr reichhaltige
Programm ist bereits festgelegt und die Veranstalter
erwarten nun nichts weiter als schönes Wetter , da¬
mit auch die Zuschauer wie die Teilnehmer auf ihre
Kosten kommen können .

Zum Schluss noch etwas von unserem R a d -
fahrsport . Vor kurzem fand auf der 155 Kilo¬
meter langen Strecke Lüttich —St . Mard da - all¬
jährlich stattfindende Straßenradrennen statt . Bon
den rund 100 Teilnehmern errang Siquet den Siez
in der Zeit von 5 : 45 Stunden .

Die schweizerischen Schwerathletik - Meisterschaf¬
ten gelangen am 22 . und 23 . Juni in Bern zur
Durchführung und werden eine starke Beteiligung
aufweisen .

Vkcdnanachätlittn

Kreistnrnfest Aussig . Allen
Genossen und Genossinnen diene
zur Kenntnis , dass Meldeschluss
am 19 . Juni ist . Anmeldungen
in allen Turnstunden bei Gen .
Nittel . Der Betrag von 7 KL
für die Karte ist gleich zu er¬
legen . Auch jene , welche nicht

aktiv teilnehmen wollen , können sich melden . Wir
wollen in Aussig so stark als möglich teilnehmen ,
darum beteiligt Euch recht zahlreich . — Höchste
Woche Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag
Uebüngsstunden für Aussig . — Sonntag , den
16 ; Juni 1935 , Badeausflug nach I a r o b.
Treffpunkt um 8 Uhr Endstation der 21er in Hod -
koviLkh . —Leichtathletik : SamStag , 3 Uhr
Training auf der Hetzinsel .

Ardeitsgemeinschaft Pankowsky im Parteiheim
Närodni trida , Dienstag . 18 . Juni , 5 Uhr Refe¬
rat Genosse Seydewitz : „ Diktatur des Prole¬
tariats ? "

RW- G« « » ffrn treffen sich Sonntag , den 16 .
Juni , um halb 8 Uhr morgens vor der Abfahrts¬
halle des Smichover Bahnhofes zu einem gemein -
sammen Badeausflug an die Beraun ! Fahrtspesen
zirka 5 KL. Gäste willkommen !

Atns - Kinder ! Wir Rot - und Jungfalken lade «
Euch alle herzlichst ein , am Sonntag , dem 16 . Juni ,
- M unserer Treffwanderung teilzunehmen . Ein Teil
von uns geht um 9 Uhr früh von Kakerov ( End -

A

PRAG

Sie ständigen Wählerverzeichnisse

Der Magistrat macht darauf aufmerksam ,
daß di « Wählerverzeichnisse , welche jetzt aufgelegt
werden , während der ganzen Reklamationszeit ,
also vom 15 . bis zum 22 . Juni ( einschließlich ) ,
in jedem Haus ausgehängt werden müssen .

In diesen Verzeichnissen dürfen weder Strei¬

chungen noch Ergänzungen vorgenommen werden .

Alle notwendigen Aenderungen znd ausschließlich
im Wege des gesetzlichen Reklamationsverfahrens
durchzuführen .

station 14er ) au - , ein anderer Teil um 9 Uhr von

Spokilov ( Endstation 19er ) und wir treffen uns
all « um 11 Uhr am ersten Kunratitzer Teich .
Kommt alle ! Ein herzliches Freundschaft ! Rot¬
falken — Jungfalken .

Naturfreunde - Ortsgruppe Prag .
Sonntag , den 16 . Juni , Treff¬
punkt um 947 Uhr in Branik :

Badeausflug an dieSa -

zava , führt Pick .

Cinla ( uno
zu der Mittwoch , den 19 . Juni 1935 , 20 Uhr , im

Saale des Handwerkervereines , Prag II . ,

SmeLkp 22 , stattfindenden

M. MeMei MstismiiilW
mit folgender Tagesordnung :

1. Eröffnung durch den Obmann des Vorstandes .
2. Wahl zweier Verifikatoren .
3. Verlesung der Verhandlungsschrift der XXIV .

ordentlichen Vollversammlung .
4. Jahresrechnung und Rechenschaftsbericht .
5. Bericht des Aufsichtsrates .
6. Antrag auf Gewinnverteilung .
7. Wahlen .
8. Anträge nach 8 13 der Satzungen .
9. Allfälliges .

Baugenossenschaft für Bank . «. Sparkassenbeawte
in Prag ,

registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung ,
K. E. Focke m. p. I . Rohm m. p.

Zar Beachtung ! Die Anträge stad laut 8 IS der Satzung «
mindestens vier Tage vor Abhaltung der SteneralderfaimN -
lun « von einem Kehntel der Mitglieder dem Borstande z»
überreichen . Erscheint zur angegebenen Stunde nicht die
nötige Anzahl Mitglieder , findet eine balbe Stunde später
die Bclldersammlung mit derselben Tagesordnung statt ,
welche ohne Rücksicht auf die Anzahl der Anwesenden
beschlußfähig ist . Das Stimmrecht ist nach 8 14 der Satzun¬
gen persönlich ausznüben . Rur juristische Personen, , sowie
mehrere Erben eines verstorbenen Mitgliedes können sia>
durch einen mit fchristlicher Vollmacht versehenen Bevoll¬
mächtigten vertreten lassen . Der Bevollmächtigte kann in
diesen Kälten nicht mehr als ein Mitglied vertreten . Die den
Stinwizetteln beigesügte TeilnebmerlegitimaUon ist mitzu¬

bringen . 303S

EMPFEHLENSWERT !

HOTELS UND GASTHÄUSER :

MOTEL SMETANA
in Dqd LuhaCovtce in Mähren . w»

50 Zimmer mit fließendem Wasser . Erstklassiges
Restaurant . Tägl . Konzert u. Tanz . Mäßige Preise

Ausland wurde durch die modernsten
mstalten von Bad Luhadovice Übertroffen

. berühmtes Inhalatorium mit pneuma -
en Kammern , stärkste natürliche Kohlen -
sbäder und berühmte Wasserkuren mit

OPTIK u . FOTO
DEUTSCH PHkopy

Wollen Sie M werden?
Plagt Sie Rheuma , Gicht , Ischias oder
eine Frauenkrankheit ?

Wollen Sie Ihren Urlaub schön und
billig Verbringen ?

Rollen Sie den Kurort WM !
Bei erstkl . Einrichtung , Fürsorge und
Bedienung sind wir wirklich billig .
In Bohdaneö erwartet Sie Genesung
und Erholung . 3000

Saison 2. Mai bis 30 . September

Drehbfinke , Fräsmaschinen ,
Horizontal - Bohr - und Fräswerke ,
Radialbohrmaschinen ,
Shapins - und Hobelmaschinen
sowie Universalspannfutter

für höchste Leistung
in modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeugmaschinenfabrik

Arno Plaiiert
Warnsdorf , CSU .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder der Bezug durch die Post monatlich KL 16 . —. vierteljährig KL 48 . —, halbjährig KL 96 . —. ganzjährig KL 192 . —. — Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlass . —- Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrau ! atur wurde von der Post « und Tele¬

graphendirektion mit Erlass Rr . 13. 800/VII/193p bewilligt . — Druckerei : . Orbis " . Druck « . Verlags « und Zeitungs - A. - G. , Prag .
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